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Der Kaiser und sein Amt.
Kaiser W ilhelm I I .  hat in  das „goldene 

Buch des deutschen Volkes an der Jahrhun- 
dertwende", welches die Buchhandlung von 
Weber in Leipzig vorbereitet, dre nachfol­
gende Eintragung gemocht: . ,

,Bo», Gottes Gnaden <st der Konig, da­
her ist er auch nur dem Herrn allem ver­
antwortlich. E r darf seinen Weg und sein 
Wirken nur unter diesem Gesichtspunkte 
wählen. Diese furchtbar schwere Verant­
wortung, die der König fü r sein Volk trägt, 
giebt ihm auch ein Anrecht aus treue M i t ­
wirkung seiner Unterthanen. Daher muß 
ein jeder M ann im Volke von der Ueber­
zeugung durchdrungen sein, daß er fü r seine 
Person m it verantwortlich ist fü r des Vater­
landes W ohlfahrt. W ilhelm I .  R ."

Zur Frage derFlottenverstärkung.
Die freie Vereinigung für Flottenvorträge 

begann am Sonnabend in der Berliner P h il­
harmonie den angekündigten Zyklus ihrer 
Veranstaltungen m it einem Vortrage des 
Vizeadmirals z. D. Werner. Seinen Aus­
führungen folgte m it gespanntem Interesse 
eine Zuhörerschaft von etwa 1500 Personen, 
unter denen man viele hervorragende Per­
sönlichkeiten und eine Anzahl Offiziere des 
Heeres und der M arine bemerkte. Adm iral 
Werner skizzirte kurz die Geschichte unserer 
M arine seit dem Versuche des großen K ur­
fürsten, eine Flotte zu schaffen, bis zur nach­
haltigen Inangriffnahm e dieses Werkes im 
neuen deutschen Reiche. E r schilderte dann 
unter Vorführung eines reichen statistischen 
M ate ria ls  den riesigen Aufschwung unseres 
Handels, unserer Industrie, die enorme 
Leistungsfähigkeit unserer Werften, das 
Wachsen der Seefischerei, die Niesenausdehnung 
unserer Schifffahrtsnnternehmnngen, deren 
eine, die Hamburg-Amerikalinie, die größten 
ausländischen Gesellschaften überflügelt hat, 
während der norddeutsche Lloyd sich beeilt, 
ih r nachzukommen. Werner ging dann weiter 
auf die Zunahme unseres Kolonialbesitzes und 
unserer gesammte» Weltinteressen ein, die es 
dem deutschen Reiche znr unabweisbaren 
Nothwendigkeit machen, W eltpolitik zu treiben.

Das M itte l dazu ist aber eine starke Flotte. 
Wie unser Heer uns den Frieden zu Lande 
sichert, so muß unsere Flotte uns in  die Lage 
setzen, zur See jeden zurückzuweisen, der uns 
im friedlichen Wettbewerb gewaltsam stören 
w ill. Was w ir  brauchen, ist also eine 
achtunggebietende Zahl von Linienschiffen. 
Unter Ausblicken aus die internationale Lage 
nnd unter Vergleichung der Machtverhältnisse 
des Auslandes, namentlich des seegewaltigsten 
Staates, Englands, legte Adm iral Werner 
dar, welche Erfordernisse an unsere Seemacht 
zunächst zu erfüllen sind. Nach seiner Meinung 
hat eine Flotte, wie sie vorläufig gebaut 
werden müßte, die Aufgabe des Küstenschutzes 
und der Freihaltung unserer beiden Meere. 
Hierzu würden drei Geschwader von alles in 
allem 31 Linienschiffen genüge». I h r  Ban 
könnte bis 1910 durchgeführt sein, und dann 
könnte man sehen, was weiter zu geschehen 
habe. Daß diese Leistung technisch zu er­
reichen, sei bei dem hohen Stande unserer 
Staats- und Privatwerften über allem Zweifel, 
ebenso verursache der Mannschastsersatz keiner­
lei Schwierigkeiten, da unsere seemännische 
nnd halbseemännische Bevölkerung in  starker 
Zunahme begriffen, zudem die Binnenland- 
Bevölkerung znm Dienst in  der Flotte, der 
rein seemännische Fertigkeiten nur noch in 
geringem Grade fordert, durchaus geeignet 
sei. Schwieriger würde vielleicht der Offiziers­
ersatz sein. Im  Nothfalle, schlägt Werner vor, 
müßte man aus die Offiziere der Armee, be­
sonders junge Artillerie-Offiziere, zurückgreifen, 
die nach 4- bis 5jährige« maritimer Aus­
bildung vorzügliche Flottenoffiziere abgeben 
würden. —  Die Kostenfrage aber, die jedes­
mal aufgeworfen werde, wenn es sich um 
eine Verstärkung unserer Machtstellung 
handele, gebe zu keinerlei Bedenken Anlaß. 
Solange w ir  nur 2*/, M ark pro Kopf für 
die M arine ausgeben und jährlich 3 M il l ia r ­
den vertrinken, seien w ir  noch nicht am Ende 
unserer Leistungsfähigkeit. Adm iral Werner 
schloß unter dem lebhaften Beifa ll der Ver­
sammlung m it einem warmen patriotischen 
Appell: Wie einst die Athener gemahnt w ur­
den „ba llt T rierers und dank ihrer schleunigst 
ins Leben gerufene» Kriegsflotte bei Salam is 
der yeberflutung Europas durch asiatische

Barbarei ein Ziel setzten, so rufe er den 
Deutschen zu: baut Linienschiffe, damit das 
Vaterland gegen das Unheil gewappnet sei, 
das die Zukunft vielleicht dermaleinst herauf- 
sühren mag.

Einem anderen Bericht entnehmen w ir  
noch: E in reiches statistisches M a te ria l zog 
der Redner heran, die handelspolitische und 
maritime Lage Deutschlands zu beleuchten, 
ihre Entwickelung zu schildern und die Macht­
verhältnisse der m it uns im  Wettkampfe 
stehenden Nationen zu kennzeichnen. Einen 
breiten Raum räumte Werner bezüglich des 
letzteren Punktes unseren Beziehungen zu 
England ein, das er als unseren künftigen 
Feind bezeichnete. Bon Deutschland auf dem 
Weltmärkte mehr und mehr bedrängt, zum 
Theil schon verdrängt, werden einst Neid 
und Selbsterhaltungstrieb der B riten  uns 
m it Krieg bedrohen. Auf diesen Kampf 
müsse mau sich vorbereiten, nnd dement­
sprechend müsse unser Wahlspruch lauten: 
Vermehrung unserer Flotte. Werner fordert 
eine Seemacht, stark „genug, jede Blockade 
oder Invasion zurückzuweisen. E r verlangt 
daher bis zum Jahre 1910 den Ban von 31 
Linienschiffen nnd 50 Kreuzern. Da sie der 
Zukunft Deutschlands dienen sollen, so habe 
die kommende Generation auch m it die Kosten 
zu tragen, und so empfehle er, die Kosten 
durch eine Anleihe aufzubringen.

Bei dem Vortrage, welchen Vizeadmiral 
z. D. Reinhold Werner am Sonnabend in 
Berlin  über das Thema „Unsere Zukunft 
liegt aus dem Wasser" gehalten hat, ist dem 
Vizeadmiral Werner folgendes Telegramm 
S r. Majestät des Kaisers zugegangen: 
Brnnsbiittelkoog, 18. November 1899. Es 
freut Mich, daß Sie in Ih rem  hohe» A lter 
den weiten Weg nicht gescheut haben, um 
bei dem heutigen erste» Vortrug der Freien 
Vereinigung Ih re  so bewährte Stimme zu er­
heben in Bethätigung meines Mahnrufes fü r 
eine starke deutsche Flotte. Wilhelm I. ü .

Politische Tagesschlm.
Wie der „Deutschen Tageszeitung" von 

„kundiger Seite" mitgetheilt w ird, hat der 
K a i s e r  die Rekrntenvereidigung dazu be­
nutzt, um seine Generale um sich zu ver­

sammeln und ihnen auseinanderzusetzen, wes­
halb er trotz der herrschenden Volksstimmung 
nach E n g l a n d  r e i s e n  müsse; er sei durch 
sein Versprechen gebunden, dessen Bruch be- 
leidigend empfunden werden müsse. Die 
Reise trage nach seiner Auffassung durchaus 
keinen politischen, sonder» ausschließlich einen 
familiären Charakter.

Der Kaiser von O  e s te r r e i ch ist am 
Freitag von Pest nach Wien zurückgekehrt.
— Nach wiederholten Konferenzen der Quoten« 
depntationen sind die Verhandlungen über 
die Feststellung der Quote gescheitert. Wie 
verlautet, betrug die Differenz zwischen den 
Sätzen der ungarischen und der österreichischen 
Deputation nur 0,27 Prozent. Die ungari« 
sche Quotendeputation bot 34,25 an, die öfter» 
reichliche forderte 34,52. Die B lä tte r wollen 
wissen, auf Grund der von den Qnotendepu- 
tationen geführten Verhandlungen würde eine 
erhöhte Quote von der Krone festgesetzt werden.
— Wie die „Neue Freie Presse" meldet, 
werden die Regierungen den Parlamenten 
kein Qnoteugesetz vorlegen, sondern die Ent­
scheidung der Krone überlasten. Die Krone 
w ird  nicht wieder die alte Quote feststellen, 
sondern die zwischen den Deputationen vor­
handene kleine Differenz ausgleichen. Im  
Sinne einer getroffenen Vereinbarung w ird, 
wie daS B la tt weiter meldet, die österreichische 
Regierung nächster Tage 10 M illionen, die 
ungarische Regierung am nächsten Montag 
9 M illionen in  Gold an die Bank abführen, 
um Silbergulden zur Ausprägung von Fünf- 
Kronenstücken zu erhalten. —  Das österreichi­
sche Abgeordnetenhaus verhandelte am Frei­
tag über die Anträge, den Grafen Thun in 
den Anklageznstand zu versetzen. Das W ort 
ergriffen nur Abg. Hoffmann v. Wellenhos, 
der das Hans aufforderte, ohne Unterschied 
der Partei fü r den Anklageantrag zu stimmen, 
und Abg. Funke, der die böse Absicht Thuns 
betonte» die Verfassung durch den §14 herab­
zuwürdigen. Hierauf wurde die Verhand­
lung abgebrochen und die Sitzung nach einer 
stürmischen Erörterung über die Protokollirung 
einer czechischen Petition in czcchischer Sprache 
geschlossen.

Am Sonntag fanden in P r a g  und in 
verschiedenen größeren czechischen Städten

fragte

Griiftn Leszczynska.
Von Har r t e t  Buckleh. ^  . .

Autorifirte Bearbeitung von B e rtha  Katscher.
--------------------  (Nachdruck verboten.)

(13. Fortsetzung.)
„Kann man Iw a n  vertrauen?" 

sie nach einer Pause.
„E r  ist ein vortrefflicher Roffelenker wie 

die meisten Muschiks, überdies ein Leib­
eigener meines Vaters, mein Milchbrnder 
und m ir treu ergeben. Wenn ich ihm be­
fehle, zn schweige», ließe er sich zu Tode 
foltern, ehe er ein W ort verriethe. Nun, 
wollen w ir heute fahren?"

„Ich  glaube; ja, aber es ist ein großes 
Wagniß, und ich weiß nicht, ob >ich recht 
thue !"

„Unsinn! W orin besteht das große 
W agniß? Iw a n  ist verschwiegen wie das 
Grab und ein prächtiger Kutscher! Eine 
kleine Abwechselung w ird  uns alle» wohl­
thun, und dann könntest Du wieder von 
Baruschkin belästigt werden, der Kerl ist 
sehr zudringlich — ich aber kann nur bis 
heute Abend Hierbleiben, denn ich muß auf 
meinen Posten zurück!-

»Dann wollen w ir  lieber fahren!" fiel 
M arie  rasch ein. S ie erhob sich, stützte sich 
auf die Tischkante und blickte Woronzoff 
lange und prüfend ins Gesicht, ehe sie leise 
fo rtfuh r: „Wenn ich nur wüßte, wenn ich 
nur sicher wäre, was D» eigentlich vorhast? 
Entweder Dn handelst sehr edel — und D»
bist doch ein Russe o d e r------------------ Du
hast uns eine sehr geschickte Schlinge 
leg t!"

Was» lächelte nichtssagend.
ich nur wüßte, was Du vor­

hast! wiederholte sie seufzend. „D u  bist

ge­

trauen zu dürfen. Wenn es sich um mich 
allein handelte, würde ich keinen Augenblick 
überlegen!"

„Ich  bin ei» Russe!" entgegnete W o­
ronzoff, „vertraue m ir als solchem. W ir 
Russen sind ja  alle gleich. Du Haft es m ir ja  
Wiederholt versichert, und Wir haben 
Stanislaus Radetzki verrathen!"

„O , wenn Du mich verriethest, Ware es 
mein Tod. Ich verlöre damit alles, was 
m ir lieb und werth war, Ladislans und 
— Si e beendete den Sah nicht und er- 
rothete bis an die Ohrläppchen. Nach einer 
Weile fuhr sie nachdenklich fo r t :  „Vielleicht 
ist das Deine Rache. Ich habe D ir  Unrecht 
gethan, ich gestehe es offen e in !"

„Be i Gott, das hast Dn, M arie , und 
vielleicht ist es meine Rache!"

Wieder tra t eine tiefe S tille  ein, sie 
w arf einen verstohlenen Blick in sein 
hübsches, offenes, stolzes Gesicht, Preßte dann 
die Hand anf ih r stürmisch klopfendes Herz 
nnd stieß rasch die Worte hervor: „W ir  
müssen nns D ir  anf Gnade und Ungnade er­
geben. Wenn Du nns verräthst, so schwöre 
ich D ir, daß ich mich meiner Vorfahre» 
würdig erweisen und Dich tödten werde. 
Es würde n iir  zwar das Herz brechen------- "

E r berührte ihre schlanke, weiße Hand, 
die auf der Tischkante ruhte, und sagte 
lächelnd: „S ie  ist vielleicht so stark wie
die der Charlotte Corday, aber ich fürchte 
sie trotzdem nicht, meine liebe G räfin ! Wo­
zu die Droh,Ingen? Ich habe Dich gebeten, 
mich auf Schloß Prachatitz zu begleiten, und 
Du w illigst ein. Sollten w ir  nicht an die 
Vorbereitungen zu unserer Abrej.se 
schreiten?"

M arie  verstand den Wink, reichte ihrem
ein Rüste und doch glaube ich, D ir  ver-1 Gatten zum ersten M ale in ihrer jungen liebst ihn mehr als mich

Ehe die Wange znm Kusse und begab sich 
seufzend in ihre Gemächer, wo sie Anna als 
Wachtposten aufstellte, während sie m it La- 
dislaus verhandelte. Anfangs war er 
ganz entzückt von dem Plane, der es ihm er­
möglichen sollte, Helene sobald zu sehen.

„Ich  werde Dich also als Kammerzofe 
begleiten, das heißt soviel, als meinen 
prächtigen Schnnrrbart opfern. Das ist 
noch schlimmer, als Heleneus Reitknecht zu
§kiii

E r setzte sich auf die Kante seines Feld­
bettes und starrte nachdenklich vor sich hin.

„W orüber grübelst Du, Ladislans?"
„Ueber meinen Schwager, Marnschka. 

Is t  er großmüthig, oder durchschaue ich sein 
Spiel n ich t? E r muß doch wissen — — "

„Ich  bin überzeugt, daß er alles w eiß !"
„W as hat er vor? Wenn er groß­

müthig ist, stürzt er sich selbst durch diesen 
P lan in große Gefahr. Is t er es nicht, 
was erwartet er zu gewinnen? Warum 
ließ er mich nicht gestern durch die Bestie 
aushebe»? Warum hat er den Eingang zu 
Deiner Thür so hcldeumnthig vertheidigt?"

„Ich glaube, er ist ein Ehrenmann!"
„Aber er ist ein Russe, Marnschka!"
„Ladislans, Du selbst sagtest m ir einst, 

daß es Ausnahmen gebe, nnd ich bin über­
zeugt, daß er eine ist. Du hattest ihn ja 
immer so lieb nnd lobtest ihn s o -------- "

„F ü r einen Nassen ist er ja ein ganz 
netter Mensch, aber er bleibt doch numer 
ei» Russe, und Vorsicht ist geboten. Könntest 
Dn ihm unbedingt vertrauen, Maruscha?" 

„F ü r meine Person, ja !"
„Ach, ich wußte es!" rie f Ladislans m it 

erwachender Eifersucht,

ratyerm und N im m  geworden und liebst ihn 
sogar mehr als S te fan !"

„O  nein, ne in !"
„Doch! Ich habe es ja  gesehen, wie 

Dn erröthet bist, als Du ihn priesest, und 
wie Deine Augen anflenchteten, aber der 
Russe macht sich nichts aus D ir . I h r  
Weiber seid alle gleich! E in  M ann braucht 
nur gerade Glieder und einen schönen 
Schnnrrbart zu haben, und er kann Euch 
um den Finger drehen. Sag' selbst, bist 
Du jemals fü r den armen Stefan so 
dnnkelroth geworden?"

M arie  mußte es sich gestehen, daß dies 
nie der F a ll gewesen. Ueberhaupt war das 
Gefühl, das sie fü r Stefan emvfnnden. ein 
ganz anderes, als sie es jetzt fü r Wasil 
empfand. Jenen liebte sie nicht ganz so 
sehr wie ihren Bruder Ladislans. Und 
W asil? I h r  Herz schlug höher, wenn sie 
an ihn dachte. Wäre er nur kett, Russe, sie 
würd- stolz sei", sich s -" '-  G attin  nennen 
»n bürien Merkwurdrg. auf Stefan war 
Ladislans nie eifersüchtig, er mußte sühlen, 
daß er im Herzen seiner Schwester den 
erste» Platz eingenommen. Jetzt, wo er 
eine» Eindringling darin vermuthete, ward 
er ernstlich böse.

„D n wagst es nicht, mich anzusehen? 
Du hast auch recht, Dich abzuwenden, Du 
solltest sterben vor Schande!"

„W irst Dn in der Dämmerstunde bereit 
sein?" fragte sie zaghast.

»Ich bin überzeugt, daß er unS beide 
verrathen w ird ."

„D u  w illst also nicht m itfahren?"
»Ja doch," rief Ladislans trotzig. »Ich 

w ill ihm in die Hände arbeiten, aber ich 
„D u  liebst ihn und träne ihm nicht über den Weg. Die ganze 
. Du bist eine Ver« l Geschichte scheint abgekartet zu sein. Alle



Böhmens DemonstratkonSversammlungen statt, 
an denen die Obmänner der Bezirksver- 
tretungen, die Bürgermeister, Gemeindever- 
trete- «. s. W. Teilnahmen. I n  allen Ver­
sammlungen wurde eine inhaltlich überein­
stimmende Resolution angenommen, m der der 
staatsrechtliche Standpunkt der Czechen dar­
gelegt, gegen die Aushebung der Sprachen- 
verordnungen protestirt.als Mindestmaaß der 
Genugthuung fü r das dem czechischen Volke 
angethane Unrecht die Entlassung des Kabinets 
C lary und die Beseitigung des von dieser 
Regierung verübten Unrechts verlangt w ird. 
Solange dies nicht der F a ll sei, würden die 
autonomen Korporationen bei der Durch­
führung der Aufgaben der öffentlichen V er­
waltung keine Unterstützung finden.

Da eine P e s t g e f a h r  fü r T rie ft nicht 
mehr vorhanden ist, sind die amtlichen M i t ­
theilungen über den Gesundheitszustand Triests 
eingestellt.  ̂ ^

Die i t a l i e n i s c h e  Regierung beabsich­
tig t die Ausgabe von 50 M illionen Lires 
Schatzbous znm Bau von 11 neuen Kriegs­
schiffen. ^ ...

I n  I t a l i e n  hat nunmehr M inister­
präsident Pellonx in  der Kammer den Ent­
w urf fü r die Umwandlung des königlichen 
Dekrets betreffend die politischen Maßnahmen 
in ein Gesetz vorgelegt und die Ueberweisung 
desselben an die einzelnen Bureaus bean­
tragt.

I n  P a r i s  fand am Sonntag Nachmit­
tag bei herrlichem Wetter auf der Place de 
la Nation die Enthüllung des Denkmals 
»Triumph der Republik" statt. Gegen 1 
Uhr nachmittags fuhr Präsident Lonbet, be­
gleitet von den Ministern Waldeck-Rouffean, 
M illerand, Leygues und Decrais, von» Elysee 
nach dem Platze. Die M itglieder des S tadt- 
rathes und zahlreiche Bürgermeister aus der 
Provinz begaben sich zu Fuß vom Rathhause 
dorthin. Die verschiedene» Abordnungen und 
die Arbeitervereine versammelten sich um die 
Mittagsstunde m it ihren Bannern und Fahnen 
und m it Mnsikkorps aus der Place de la 
Repnbli'que und dem Boulevard Richard- 
Lenoir zum Zuge nach der Denkmalsstätte. 
Lonbet wurde auf der ganzen Fahrt von der 
Bevölkerung warm begrüßt und besonders 
herzlich auf der Place de la Nation, wo 
eine gewaltige Menschenmenge versammelt 
w a r; auch dem Ministerpräsidenten wurden 
Ovationen dargebracht. Umgeben von den 
M inistern, Senatoren, Deputirten und Ge­
meinderäthen» wohnte Präsident Lonbet dem 
Vorbeimarsch von mehreren hundert Korpo­
rationen, Abordnungen der Arbeitersyndikate 
und Schulen rc. bei, die dem Präsidenten 
und den M inistern Huldigungen darbrachten. 
Lonbet verließ m it seiner Begleitung den 
Platz um 2 '/, Uhr nachmittags unter de» 
Beifallsrufen der Menge. Nach seiner Ab­
fahrt wurde der Vorbeimarsch der verschie­
denen Gruppen an dem Denkmal fortgesetzt.

Offiziere in Büdnitz wußten, wie sehr Du 
sie haßtest, und ich bin überzeugt, daß sie ihm 
aufgehetzt haben, Dich zu demüthigen. Sein 
gut gespielter Edelmnth w ar ein Theil der 
Komödie, und die Szene m it Baruschkin 
gestern war ebenfalls abgekartet. Heute 
lachen sie darüber in ihren Wachtstuben!"

M arie  versuchte es, ihn zum Schweigen zu 
bringen — vergebens. „W er weiß, welche 
Wetten er eingegangen ist," fuhr er unbe­
i r r t  fo rt, „daß er die stolze Leszczynska zu 
seinen Füßen sehen w ird ! Ich werde heute 
Nacht gefangen werden, unser heldenmüthiger 
Oberst w ird  mich beschützen und nachher 
meine Schwester trösten. O, es w ird ihm 
nur zu gut gelingen! S ieh' mich nicht so 
wüthend an, Dn bist bereits auf seiner 
Seite, und es w ird  ihm gelingen!"

M arie  erhob sich und verließ in sprach­
losem Zorn das Kämmerchen. Sie glaubte, 
ersticken zu müssen, w arf rasch ein Tuch um 
die Schultern und eilte in  den Garten hin­
aus. Bei einer Biegung des Weges stieß sie 
auf Wasil, den sie vorübereilend m it ihrem 
kältesten Blicke streifte. Im  innersten Herzen 
glaubte sie nicht daran, was Ladislans in 
seiner Eifersucht geschwatzt; aber wie, wenn 
es doch so wäre, wenn Wasil als Verräther 
an ihnen handeln wol l te? Sie fühlte, daß 
sie das nicht überleben könnte.

Z u r anberaumten Stunde fuhr der 
Wagen vor. Oberst Woronzoff half seiner 
G attin  in den Wagen hinein und nahm 
«eben ih r Platz. Ih re  Hand, die er be­
rührte, w ar eiskalt und zitterte heftig, aber 
er machte keine Bemerkung darüber. An 
dem kleinen Teiche ließ er den Wagen halten. 
Wasil sprang heraus, als ob er Iw a n  noch 
etwas sagen wollte. M ittle rw e ile  stieg 
jemand rasch ein und setzte sich an seine 
Stelle. Ladislans drückte die Hand seiner 
Schwester, während er ih r  erregt zu­
flüsterte :

„Jetzt sind die W ürfel gefallen! Ver­
räther oder nicht, w ir  sind ganz in  seiner 
Macht. Still, er kommt!"

(Fortsetzung folgte

—  Die Enthüllungsfeier des Denkmals „Der 
Trium ph der Republik" bot ein farbenpräch­
tiges B ild . Mehrere Gruppen zogen singend 
vorüber. E in Zwischenfall ereignete sich, als 
die Polizei eine rothe Fahne, welche einer 
Grnppe vorausgetragenwnrde, beschlagnahmte. 
Es kam zn einem Auflauf, wobei mehrere 
Verhaftungen vorgenommen wurden. Auch 
wurden vereinzelte Hochrufe auf die Sozial- 
demokratie laut. —  Um 6 '/, Uhr abends, 
als die offiziellen Tribünen auf der Place de 
la Nation schon fast leer waren, dauerte der 
Vorbeimarsch der Korporationen noch fort. 
E in ernsterer Zwischenfall ereignete sich nicht. 
Vereinzelt wurden Schmährufe gegen Noche- 
fort, Mercier und Döroulöde ansgestoßen.

F r a n k r e i c h  scheint sein c h i n e s i s c h e s  
Besitzthum bei Kwangtschauwan erweitern zu 
wollen. Der französische Adm ira l Courre- 
jolles und der Vertreter Chinas, Marschall 
Sn, haben sich bereits über eine neue Ab- 
grenzungslinie in  Kwangtschauwan verstän­
digt. Angeblich „infolge Umsichgreifens der 
Seeräuberei" in  der Umgebung des franzö­
sischen Gebietes sind 4 Kompagnien franzö­
sischer Marineinfanterie zur Verstärkung der 
Truppen Courrejolles von Tonkiug aus ent­
sandt worden. .

In fo lge  a»ihaltenden Streiks find in 
M a d r i d  sämmtliche Pferdebahnen außer 
Betrieb. Der belgischen allgemeinen Stratzen- 
bahngesellschaft erwächst hierdurch ein Schaden 
von 20 000 Pesetas täglich. —  Hinsichtlich 
des Konflikts in Barcelona erwartet die Re­
gierung einen baldigen günstigen Ausgang. 
Angesichts der Ankunft des Kriegsschiffs 
„Carlos V ." uud der angekündigten strengen 
Maßnahmen zahlten am Sonnabend zahl­
reiche Rückständige ihre Steuer. Der M ll.tä r-  
Gouverneur von Barcelona hielt es fü r an- 
gemessen» eine neue dreitägige Frist zn ge­
währen.

Im  d ä n i s c h e n  Folkething brachte der 
M inister des Inne rn  eine Vorlage ein über 
die Einrichtung einer Dampffährverbindnng 
zwischen Gjedser und Waruemünde.

Das Z a r e n p a a r  ist am Freitag in 
Zarskoje Selo eingetroffen.

I n  A r m e n i e n  gährt es wieder. Eine 
120 M ann starke Bande russischer Armenier 
überschritt vergangene Woche die Grenze, 
besetzte das armenische Kloster «nd kam zn 
einem blutigen Zusammenstoße m it türkischen 
Truppen in Dutak, Kreis A intau, im Sand- 
schak Bajazid, wobei 12 Personen getödtet 
wurden. Schließlich wurden die E indring­
linge eingeschlossen und zum Theil gefangen. 
Die armenische Bevölkerung verhielt sich zwar 
ruhig, die Kurden aber benntzte» den Anlaß 
zu Ausschreitungen, wobei 20 Personen ge­
tödtet wurden. Türkisches M il i tä r  stellte 
vorläufig die Ruhe wieder her.

Das Denkmal fü r Ferdinand von Lesseps, 
dem Erbauer des Suezkanals, wurde am 
Freitag in P o r t  S a i d  feierlich enthüllt. 
Alle internationalen Behörden und mehr als 
5000 Personen wohnten der Feier bei. Der 
Khedive, der Deputirte Prinz Arenberg, das 
M itg lied der Akademie G raf Melchior de 
Bognö und Charles Lesseps hielten Reden.

Deutsches Strich.
Berlin» 19. November 1899.

—  Die Vorlagen wegen Einführung des 
Postcheckverkehrs, sowie wegen Einsiihrung 
des Zivilstandsgesetzes auf der Insel Helgo­
land find dem Reichstage zugegangen.

— DerZentralvereinfürHandelsgeographie 
und Förderung der Handelsinteressen im  Aus- 
lande hat am Freitag einstimmig eine Re­
solution angenommen, in  welcher gegen das 
Vorgehen der Engländer in Südafrika pro- 
testirt und der Schaffung einer starken 
deutschen Flotte das W ort geredet w ird.

—  Der Ausschuß der deutschen Kolomal- 
gesellschaft hat in einer am 10. November 
abgehaltenen besonderen Sitzung beschlossen, 
an Se. Majestät den Kaiser und König, sowie 
an den Herrn Reichskanzler anläßlich des 
Samoa-Abkvmmens eine Adresse zu richte«. 
Beide Schreiben sind noch an demselben Tage 
znr Absenkung gelangt. Die in  der neuesten 
Nummer der „Deutschen Kolonial - Zeitung 
veröffentlichte Adresse an Se. Majestät hat 
folgenden In h a lt :  „Eurer Kaiserlichen und 
Königlichen Majestät weitschauendem Blick 
»nd machtvollem Walten hat das deutsche 
Volk eine neue, von ihm seit Jahren ersehnte 
Errungenschaft zu verdanken. Während noch 
vor wenig Tagen die Aussicht nahezu ge­
schwunden schien, über Samoas Gestaden 
danerd die deutsche Flagge wehen zu sehe», 
läßt jetzt die Verkündung unsere Herzen 
höher schlagen» daß fast die ganze Inselgruppe 
in deutschen Besitz übergegangen ist. Dam it 
sind schmerzliche Erinnerungen, welche an 
jenes weitferne Eiland leider sich knüpfen, 
wohlthuend ausgetilgt. Nicht umsonst ist 
deutsches B lu t in  Samoa geflossen; die dar­
aus ersprießende Saat w ird  nunmehr —  so 
dürfen w ir  hoffen — dem deutschen Vater­
lands selbst znm Segen gereichen. Eine Ge­
meinschaft, wie die unsrige, welche die Aus­

breitung des kolonialen Gedankens und durch 
ihn die Hebung des Nationalbewußtseins als 
ih r vornehmstes Z ie l erachtet, vermag die 
weittragende Bedeutung dieser jüngsten E r­
rungenschaft in ihrem vollen Umfange wohl 
zu würdigen. S ie weiß auch» daß dadurch 
in ihren Reihe» der M u th  gestählt, die A r- 
beitsfrendigkeit erhöht und das Vertrauen 
auf eine gedeihliche Fortentwickelung ver­
deutschen Kolonien neu belebt werden wird. 
Sie wagt es, ihre ehrfurchtsvollen Glück­
wünsche zu dem Erreichten Eurer Kaiserlichen 
und Königlichen Majestät darzubringen und 
bittet allernnterthättigst, daß Euere Majestät 
ihren tiefempfundenen Dank, sowie die er­
neute Versicherung unverbrüchlicher Treue 
und Hingebung huldvoll entgegenzunehmen 
geruhen möchten. Namens der deutschen 
Kolonialgesellschast der Präsident Johann 
Albrecht, Herzog zu Mecklenburg."

— Der Alldeutsche Verband hielt Freitag 
Abend in  der Tonhalle eine Versammlung 
ab, in der der Neichstagsabgeordnete P ro ­
fessor D r. Hasse fü r die Flottenverstärkung 
eintrat.

—  Gegen die Streikvorlage haben die 
Hirsch-DnnckerschenGewerkvereineeinePetition 
an den Reichstag gerichtet. S ie trägt 60 000 
Unterschriften.

Magdeburg, 17. November. Die zweite 
Strafkammer sprach im  Wiederaufnahme­
verfahren den Redakteur der sozialdemokrati­
schen „Volksstimme", M ü lle r, welcher früher 
wegen Majestätsbeleidignng, begangen durch 
einen Artikel der .Volksstimme", vernrtheilt 
war und einen Theil der Strafe bereits 
abgebüßt hatte, frei. A ls Verfasser des A r­
tikels hatte sich der Schriftsteller Schmidt 
bekannt, welcher kürzlich deswegen zn drei 
Jahren Gefängniß vernrtheilt worden ist.

Leipzig, 18. November. Die sächsische 
Regierung hat das Projekt eines Großschiff- 
fahrtskanals Leipzig-Riesa (Verbindung Leip­
zigs m it der Elbe und Hamburg) wegen der 
voraussichtlichen Unrentabilität und des zu 
befürchtenden Ausfalles an Eisenbahnein­
nahmen abgelehnt. _________

Ausland.
Genf, 17. November. Alfred Dreysns ist 

gestern m it seiner G attin  hier eingetroffen 
und über Basel nach Misthaufen weiter- 
gereist.

Antwerpen, 17. November. Info lge des 
südafrikanischen Krieges ist der Betrieb der 
Diamantengrnben Kimberleys vollständig ein­
gestellt. D ie  Diamantenkrisis nim m t einen 
großen Umfang an. Zwei weitere hiesige 
Schleifereien haben ihre Zahlungen eingestellt. 
Bereits feiern 2500 Arbeiter, da der Vorrath 
an Steinen erschöpft ist. Eine lOOprozentige 
Preiserhöhung fü r Diamanten w ird  in nächster 
Zeit erwartet.

Der Krieg in Südafrika.
Englischen Privatnachrichten zufolge soll 

der Bnrengeneral Jonbert bereits vor Pieter- 
maritzburg eingetroffen sein. Der Angriff 
auf Estcourt begann Donnerstag. 6000 Buren 
unter Schalkburger rückten an der Kiisten- 
bahn von Stanzer gegen Durban vor. Ein 
weiteres Kommando droht die Verbindung 
zwischen Durban und Maritzburg abzu­
schneiden. Greytown fiel in  voriger Woche. 
Auf die letzten Heliographensignale vom 11. 
November von Estcourt nach Ladysmith ant­
wortete nicht mehr White, sondern Jonbert 
wörtlich: „Treffe morgen vor Estcourt ein. 
Dies Verstärkt die vielfach gehegte Befürch­
tung, daß Ladysmith bereits gefallen und 
General White gefangen sei. Alle diese 
Privatnachrichten entbehren jedoch bis jetzt 
der Beglaubigung.

Das T ransvaa l»  amtliche B la tt „Volk- 
stem" berichtet nach einer Meldung aus 
Lonrenxo M arques: Die große Tugelabrücke 
bei Colenso wurde am 15. November völlig 
zerstört. 600 Buren, die Geschütze mitführen, 
halten den Paß Helpmakaar besetzt, um jede» 
Versuch der Engländer, sich durch einen V or­
stoß von Pietermaritzbnrg und Greytown aus 
Dnndees wieder zu bemächtigen, zu ver­
eiteln.

General B nller lehnte das Ansuchen des 
gefangenen Befehlshabers des deutschen F re i­
korps, Schiel, ihn auf Ehrenwort freizulassen, 
ab und bemerkte dabei, die Truppen Trans­
vaals seien in das britische Gebiet einge­
drungen, bevor die Engländer im Felde ge­
standen; sie hätten daher zunächst gewaltige 
militärische Vortheile gehabt. Nach Ankunft 
der britischen Streitkräfte würde Bnller sein 
bestes thun, diesen Nachtheil auszugleichen.

Nach Angaben der Buren sind in  dem 
Kampf m it dem Panzerzng bei Colenso am 
15. d. M ts . 56 Engländer gefangen genommen 
worden, darunter Churchill, der Berichter­
statter der „M orn ing  Post". S ie sind nach 
P rä to ria  gebracht worden.

Dem „Renter'schen Bureau" w ird  aus 
Elandslaagte vom 9. d. M ts . gemeldet, der 
Schriftwechsel zwischen White

wobei ersterer den Krieg als einen bedaner« 
lichen und das Verhalten der Buren als 
durchaus human bezeichnete, sei dort m it 
Beifa ll angenommen worden.

Dem „Renter'schen Bureau" w ird  anS 
Estcourt vom 18. November gemeldet: Die 
Buren machten heute Morgen einen Ueber- 
rnmpelnngsangriff auf Estcourt von Nord­
westen her, aber ein Schuß aus der Schiffs­
kanone und mehrere weittragende Salven 
der Dublin-Füsiliere veranlaßten den Feind, 
sich eiligst zurückzuziehen. Die Buren hatten 
mehrere Kanonen auf den umliegenden Hügeln 
in vortheilhafter Weise ausgestellt, aber die 
Treffsicherheit unserer Marinesoldaten brachte 
den Feind offenbar in Verw irrung, der seine 
Kanonen schnell zurückzog. — General H ild- 
yard hat jetzt hier den Oberfehl.

Ein amtliches Telegramm aus Estcourt vom 
18. d. M ts . besagt: Heute früh um 8 Uhr 
meldete der Offizier, welcher die nördlichen 
Vorposten befehligt, daß berittene Patrouillen 
des Feindes quer durch das ganze Gebiet 
von der Landstraße bei Gourton bis Ulundi 
in der Richtung auf Estcourt vorrückte». Die 
Besatzung von Estcourt tra t unter die Waffen. 
Die Vorposten meldeten weiter, daß ver­
schiedene Abtheilungen in Stärke von 500 
bis 700 Mann gegen Estcourt von Nord­
westen her im Anmarsch seien und daß eine 
Abtheilung 150 Mann in der Richtung auf 
die Eisenbahnbrücke eine halbe Meile nord­
westlich von Estcourt vorgehe. Die englischen 
Vorposten feuerten auf den Feind. Ein 
Schiffsgeschütz schleuderte auf 8000 Granaten, 
welche dicht am Feinde krepirten, der sich 
schleunigst zurückzog. Um 12 Uhr m ittags 
ging von den Feldwachen die Meldung ein, 
daß eine große Anzahl Buren auf einem 
Hügel oberhalb des Gehöftes Leslie in Sicht 
seien. Die Truppen sind in  das Lager zu­
rückgekehrt.

M it  den Truppen, welche am Sonnabend 
in Transportschiffen Kapstadt erreicht haben, 
beziffert sich die Zahl der in Kapstadt einge- 
troffenen Verstärkungen auf mehr als 27000 
Mann. Die Mannschaften der Transport­
schiffe werde» theils in Kapstadt, theils in 
Eastloudon, theils in Natal gelandet. Die 
Zensur verheimlicht die Truppenbewegungen.

M it  Mafeking scheint es zu Ende zu 
gehe»; die S tadt w ird  sich nicht lange mehr 
halten können.

Die Streitmacht der Buren in N ata l 
w ird  anf über 25000 M ann berechnet.

Das englische Kriegsamt veröffentlicht 
folgende Meldungen: Kimberley, 11. No­
vember, alles wohl; Ladysmith, 13. November, 
alles wohl. Die Meldungen sollen durch 
ihren lakonische» Ton wirken.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 19. November. (Verschiedenes.) Ein  

von dem Schäfer Bausleben i» Beesdau be» der 
Kreiskasse in Cnlm eingezahltes Zweimarkstück 
wurde znm Erstaunen des Einzahlers als falsch 
bezeichnet nnd angehalten. Dasselbe h a ta ls P ra -  
gungsjahr die Zahl 1876 und das Münzzeichen 
und hat ein Mindergewicht von ca. " /, Gramm. 
— Für die Verpachtung der früheren Lehrergärten 
hat der Abdeckereibesitzer Herr Schmidtke ein 
Meistgebot von 75 Mk. pro Jahr abgegeben. -  
Unter drei Pferden des Gutes in Elisenhof lst die 
Brustsenche ausgebrochen. — Das heute von dem 
hiesigen Nadfahrer-Berein in der V illa  nova ver- 
anstaltete erste Winterfest war sehr zahlreich be- 
sucht. Das znr Aufführung gelangte K»»st-Qna- 
drille- nnd Reigen - Fahren zeigte eine gnte Aus­
bildung im Radfahrsport. Ein gemüthlicher B all 
schloß die schöne Festlichkeit. — Am Sonnabend 
nachmittags 2V, Uhr fand das Begräbnitz des 
Branereibesitzers Herrn Wilhelm Wolfs unter Be­
theiligung der städtischen Behörden, des Krieger-, 
Handwerker-, Turn- und Gesang-Vereins und der 
freiwilligen Feuerwehr, sowie eines sehr zahlreichen 
Publikums aus Stadt und Land statt. Das große 
Trauergefolge legte Beweis dafür ab, wie der 
Verstorbene beliebt, geehrt und angesehen war 
durch seine persönliche Liebenswürdigkeit, seine 
wohlwollende Gesinnung uud Opferwilligkeit. E in  
stetes Vorbild an Pflichteifer und Arbeitsfreudigkeit 
war er für seineUntergebeuen.für welche er immer 
ei»warmes Herz hatte. I »  ferner Eigenschaft als 
Stadtverordneter. Vorsitzender und Mitglied  
mehrerer Vereine, sowie des Gemeindeklrchenraths 
hat er sich äußerst thätig bewiese» nnd sind chm 
sehr warme Nachrufe gewidmet morden. Der 
Verstorbene hatte auch die Feldzüge von 1861. 
1866 und 1870/71 mitgemacht. Ehre seinem An­
denken. Frieden seiner Asche! — Bei der am 
Freitag stattgefundenen Gastvorstellung des 
Personals vom Cnlmer Kaiser Wilhelm-Theater 
fand das Lustspiel „Renaissance" unter Mitwirkung  
von F rl. Klara Steger vom Thaliatheater m 
Hamburg großen Beifall, leider hatte die Gesell­
schaft aber auch diesmal kein volles Laus.

Mewe, 17. November. (Gan-Sängerfest) Am  
Dienstag Abend hielt der Fcstansschnß fiir das «m 
Juni abgehaltene Gan-Sdugerfest ,eme Schluß­
sitzung ab. Es wurde beschloße», den Ueberschuß 
des Festes im Betrage von 332 Mk. wie folgt zn 
vertheilen: die Liedertafel erhält 200 Mk^, der 
Vateeländische Franenverein 66 Mk.. der Fonds 
zur Errichtung der Bismarcksänle 66 Mk.

Marienwerdcr, 17. November. (M it  der E in­
richtung einer Wasserleitung) in unsers Stadt 
scheint es ernst werden zu wollen; der Magistrat 
hat die Aufnahme einer Anleihe von 35V00Ü Mk. 
zn besagtem Zwecke öffentlich ausgeschrlebeu.

Danzig, 18- November. (Auszeichnung für el«- 
Rettiulgsthat.) Die schwedische R egler"!,'^?!,, 
dem preußischen Oberleutnant Herrn SchEotzN  
Danzig. der am 21. Dezember v. Js . b» Weich si- 
münde unter den damals gemeldeten sehr schwie 
rigen Verhältniffe^dre. M an» v°n^der^estran^

und Jonbert,detm schwedische» Bark
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breckt eine Geldbelohnung zuerkannt.

AuS der Provinz. 18. November. lD r. Oemler f.) 
Der frühere Generalsekretär des — inzwischen in 
der westpreußischen Landwirthschaftskammer auf­
gegangenen — landwirthschaftlichenZeutralvereins 
für Westpreußen, tzerr Oekonomierath D r. Oemler. 
ist in Oliva, wo derselbe jetzt als Pensionär lebte, 
in verflossener Nacht im Alter von 52 Jahren nach 
längerer Krankheit gestorben.

Jnowrazlaw, 16. November. (Gelddiebstahl.) 
Gestern M ittag  wurden einer Frau auf der hie- 
stgen Eisenbahnstation 800 Mk. aus der Tasche 
gestohlen. A ls die Frau ein B illet lösen wollte, 
bemerkte sie den Verlust. Von dem Spitzbuben 
fehlt jede Spur.

Guts»». 18. November. (Bei einer Treibjagd) 
auf der Herrschaft Dzialh» im Kreise Gnesen. 
Jagdpächter M a jo r von Kszycki. welche dieser 
Tage abgehalten wurde, erlegten 6 Schlitzen «der 
600 Hasen. Jagdkönig war Se. Hoheit der Herzog 
Ernst Günther von Schleswig-Holstein.

Obornik. 17. November. (Mord.) I n  der 
Nackt vom 15. zum 16 d. M ts . hat. dem „Oborn. 
Krsbl." zufolge, die ledige Tochter des Arbeiters 
Wociechowski ihre eigene M utter nach einem vor­
hergegangenen Familieiistl eit ermordet. Die ruch­
lose Thäterin ist sofort verhaftet worden. Sie 
lenanet, den Mord begangen zn baben. —

Lokainachrtchlen.
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botschin" in, ganzen bisher 88.38 Mk. Weitere 
Gaben werden gerne entgegenommen

— (D e r  E x p r e ß z u g )  hatte bei seiner ersten 
Rückfahrt ab Warschau am Sonnabend neun 
Passagiere, darunter Fürst Nadziwill mrd Graf 
Potocki.

— (H e r r  L a n d r a th  z. D. D r .  K irs ten -
Schlochan) stellte sich als Bewerber um den 
hiesigen Oberbiirgermeistenposten am Freitag 
Abend den Stadtverordneten in einer zwanglosen 
Zusammenkunft derselben im Fürstenzimmer des 
Artnshofes vor. Die Mitglieder der Stadtver- 
ordnetenversammlnng hatten sieb fast vollzählig 
dazu eiuacfunden. — Die Wahl des ersten Bürger­
meisters bereits wird in der nächsten Stadtverord- 
netensitzung erfolgen, die am Freitag stattfindet. 
Auf den gewöhnlichen Sitznngstag. Mittwoch, 
fällt der Büß- nnd Bettag. ^  ^  .  .»

- ( T o d e s f a l l )  Im  Alter von 69 Jahren ist 
inZoPpot in seiner V illa  de» Hofiiefel autHerr Herrm. 
Thomas gestorben, welcher der Begründer der 
Thorner Honigknckenfobrir, mit der Firm a Herr- 
mann Thomas ist E r gründete die Fabrik vor 
40 wahren gemeinsam mit einem Gesellschafter, 
der später aus der Firm a ausschied in dieser Zeit 
hat sich die zweite Thorner Honigkuchensabrik 
zu ihrer jetzigen Größe entwickelt.

— ( K o l o n i a l  ver e i n . )  Der Vorstand der 
Abtheilung Thorn der deutschen Kolonialgescllschaft 
sandte ans Anlaß des Abschlusses des Samoa- 
abkommens folgendes Glückwunschtelegramm an 
den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, 
Staatsminister von Bnlow ab: „Ew. Exzellenz 
erlaubt sich die Abtheilung Thorn der Deutschen 
Kolonialgesellschaft mit dem herzlichsten Glück­
wünsche zu dem glänzenden Erfolge, den die 
deutsche Kolonialpolitik mit der von» gesammten 
dentschen Volke ersehnte» Erwerbung der Samoa- 
jnseln jüngst errungen hat. den wärmsten Dank 
anszusprechen." Es ging daraus folgendes Ant- 
worttelegramm ein: Aufrichtigen Dank für den 
mir im Namen der Abtheilung der dentschen 
Kolonialgesellschaft übermittelten freundliche» 
Glückwunsch. Äiilow. — Auf dem Vortragsabend 
am Freitag machte der Berelnsvorsttzeude hiervon 
Mittheilung.

— ( B a z a r  des K l e i n k i n d e r - B e w a h r -
ver e i ns . )  Auf die von Ih re r  Majestät der 
Kaiserin znr holländischen Knmes huldvollst ge­
schenkten Gegenstände fielen u. a. folgende Los­
nummern, welche bei Herr» Fabrikbesitzer Weese 
riuznlösen sind: 311. 471. 269. 509 .. ,  ,

— ( N a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  
Die Radfahrerfeste werden bei uns immer glän- 
zender. Das gestrige Winterfest.des Radfahrer- 
Vereins „Vorwärts" im Viktoria-Etablissement 
hatte fast den Eim akter eines Kostümfestes. I »  
dem Ansstattuugsliück „Afrika" wirkten ca. fünfzig 
Personen in zum Theil lehr reichen Kostümen 
mit. Tänze der männlichen und weiblichen 
Schwarzen, ein Reigen von vier Damen nnd vier 
Herren — die Damen in weißem Dreß. die 
Herren schwarz mit Zylinder und rothe», Schlips 
— sowie Vorführungen eines gewandten Knnft- 
fabrerS ans Marienwerder gaben dem Stück noch 
größere Abwechselung. Die Mitwirkenden machte» 
ihre Sache alle sehr gut. Von den übrigen 
Nummern des Unterhaltungsprogramms ist ein 
Sechser-Reigen von sechs Herren hervorznheben, 
der ein großes sportliches Interesse bot. Der 
Bereinsvorsitzendt Herr Kaufmann Tornow be­
grüßte die Besucher in einer Ansprache, in der er 
mittheilte, daß die Damenabtheilung dem Verein 
ein AnsichtSkartenalbnin gestiftet, und die mit 
Heilrufeu auf den Kaiser, den Förderer aller sport­
lichen Bestrebnugem schloß. Der Festsaal war 
prächtig mit chinesischen Deckenschirmeu rc- de- 
korirt. Eine zahlreiche Festgesellschaft mit einem 
reizenden Damenflor füllte de» Saal. Um 10 Uhr 
begann der Tanz. mit dem das gelungene Fest 
seine» Abschluß fand.

7"  ( D e r  B l a n  k r e u z - V e r e i n  T h o r n )  
veglna am gestrige» Sonntage sei» viertes Jahres- 
Stlftnngsfest. das sich wiederum einer sehr starken 
Theilnahme ans den Bolkskreiseu erfreute. Zu 
dem Festgottesdicnst nachmittags 4 Uhr in der 
neuftadtischen evangelischen Kirche fand sich ein 
zahlreiches Publikum ein; bei demselben hielt der 
Vorsitzende des Nordostverbandes der Blankreuz- 
Vereliie Herr Superintendent Klar-Belgard 
i. Pomin. eine sehr schöne Predigt. Abends bei 
der Nachfeier war die Aula des Gymnasiums 
überfüllt; .dieselbe erweist sich für die Jahresfeste 
des Vereins als viel z» klein. Der Vercins- 
vorsitzende Herr Konsnlatssekretär Streich er­
stattete den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl des 
Vereins hat sich weiter vermehrt, die Ausgabe» 
haben diesmal die Einnahmen überschritten, da 
die Werbethatigkelt des Vereins sich stark entwickelt 
hat und dieselbe erhebliche Kosten Verursacht. Es

und Hohenkirch rc. Redner sprach Freude und 
Dank aus für die Unterstützung, welche der Verein 
bei der Geistlichkeit und bei der Presse findet, nnd 
schloß mit einem Appell zur Betheiligung au der 
Vereins. „Die Liebe höret nimmer auf' sei das 
Losungswort dieses Jahressestes. und diesem 
Losungswort müsse man bei der Arbeit für die 
Blankreuzsache folgen. Die Arbeit zur Rettung 
Trunksüchtiger sei die wichtigste, auf dem Gebiete 
der Mission, denn der Trinker bringe seme Familie 
in Noth und bürde der Kommune Lasten auf, er

seiner annehmen. Die Arb e i t d  er Blau kreuz- 
fache sei eine segensvolle und daher dürfe

,-L  W.'L»?°K bNtzLl?!°,'L-.'°K
7«wb aber er ging »och zur Kirche. Redner 
könnte ihn bewegen. Anschlnß und Thätigkeit in 
einem Blaukreuz-Vereili zu suchen und der M ann  
wurde der Begründer der ganzen Blankrenzorganr- 
ganisation Pommerns. Einem kleinen Handwerker, 
der auch der Trunksucht fröhnte, fiel eines Tages 
ei» Bibelwort schwer auf die Seele; er flehte zu 
Gott auf den Knien, ihm die Stärke znr Umkehr 
von der Bahn des Lasters zu geben, und seit vier 
Jahren ist er ein geretteter Mann. E in anderer 
Trinker, der schon dem Delirium verfallen, kam 
zur Einkehr, als ihm Redner das Abendmahl vor­
enthielt, aber seine Schwester hatte auch unab­
lässig für ihn gebetet. Heute ist er Vorsteher 
einer Trinkerheilanstalt. Redner ermähnte alle 
Ehefrauen von Trinkern, für ihre Männer mit 
Fleiß und Geduld zu beten. Schließlich forderte 
er zn neuen Beitritten in den Verein auf. Der 
Vorsitzende des Gnesener Blaukreuzvereins, ein 
Veteran mit ordensbedeckter Brust, überbrachte 
die Grüße des Gnesener Vereins und ermähnte, 
bei der Blankrenzsache keine Unannehmlichkeiten zu 
scheue»; den Missionaren unter den Heiden drohe 
täglich der Tod und doch seien gerade sie sehr be- 
rufsfi endige Männer. Es folgten noch Ansprachen 
von zioei Blaukrenzmitgliedern ans Posen. M i t  
den Ansprache» wechselte» Gesänge des Vereins- 
chors, Deklamationen und allgemeine Lieder ab. 
Der Vorsitzende des Nordostbundes der Blaukreuz­
vereine Herr Superintendent Klar-Belgard sprach 
sich sehr erfreut aus über die Theilnahme an dem 
Jahresfest wie über den befriedigenden Verlauf 
desselben. .

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen-  
hans.) Die gestrige ersie Vorstellung der Spe- 
zialitätengesellschaft des Herrn Ernest Feld«» im 
Schützenhause war sehr zahlreich besucht. Herr 
Felde», der als Verwandlnngsküustler großartiges 
leistet, erntete namentlich lebhaften Beisall.— Heute 
ist die Schlußvorftcllung.

— (D ie  P r ü f u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  
F e u e r m e l d e r )  am Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr hatte folgendes Ergebniß r Die Melder 
schlugen sehr ungleich und einer gar nicht an. 
Es gaben Schläge an: Melder Böckerstraße 220. 
Altstädtischer M arkt 232. Seglerstraße 225. 
Brücke»straße 148, Gerberstrabe 236 (die einzig 
richtige Anzahl), Mauerstraße 234, Gerechtestiaße 
231, Baderstraße 2l8. Der Melder auf dem Neu- 
städtischen M arkt vor dem königlichen Gouverne­
ment gab keinen Schlag, obgleich dieser den Tag 
vorher genau untersucht und in Stand gesetzt 
worden w ar; vielleicht ist die Leitung infolge Be­
schädigung unterbrochen. An einem anderen 
Feuermelder war, wahrscheinlich muthwilliger- 
weise die Erdleitung zerstört worden; am Freitag 
hatte man sie noch im Stande gesunden.

— ( W i e d e r  e i n  U n f a l l  a m  C u l m e r  
T h o r g r a b e n . )  An derselben Stelle am 
Festnugsgraben vor'm Culmer Thore, wo vor 
kurzem der Zimmermeister R. verunglückte, ist in 
der verflossenen Nacht wieder ein ähnlicher Unfall 
vorgekommen. Als mehrere Personen von einem 
Vergnügen im Viktoriagarten kamen, bemerkte» 
sie vom Wege aus unten im Graben einen Mann  
liegen, der über die niedrige Barriere hinüber- 
gefalle» war. Es w ar ein Betrunkener, der noch 
garnicht wußte, in welcher gefährlichen Lage er 
sich befand; er hätte nur noch eine Bewegung 
nach dem Wasser zn machen brauchen, so wäre er 
in dasselbe hineingestürzt nnd ertrunken. Die 
Barriere ist an dieser im Dunkeln auch immer 
nur schwach beleuchteten Wegestrecke bis znr 
Thorbriicke thatsächlich so niedrig, daß auch ei» 
nüchterner Mensch verunglücken kMin, wenn er 
von einem Schwindel befallen wird und ' "dem  
Bestreben, einen H alt zu suchen, stch nuf die 
Barriere stützt; er wird dann Nebe,gew cht be- 
kommen und hinüberfallen. Der ueullÄe Unfall des 
Zimmermeisters R. hat sich. Wie inzwischen fest­
gestellt ist. ganz in dieser Weise ereignet. Aus 
den beiden Unfällen ergiebt sich, wie nothwendig 
es ist, die Barriere am Culmer Festniigsgraben 
zu erhöhen. Erheblich werde» die Kosten nicht 
sein, welche die Militärbehörde dafür anfzuwenden 
haben wird.

— ( M a r k t a u f t r i e b s v e r b o t . )  Wegen der 
herrschenden M aul- nnd Klauenseuche ist der Auf­
trieb von Rindvieh, Schafe», Ziegen und Schweinen 
auf den am Mittwoch den 29 November d. Js. 
in Nkiiarabia stattfindenden Vichuiarkt verboten. 
Der Austrieb von Pferde» auf den M arkt bleibt

E - ^ G e f „ , , d e n )  ein Kiiiderporteiiioniiaie mit 
In h a lt , ein kleines seidenes Tuch und ein brauner 
Glaceehandschnh beim Bazar un Artnshofe. 
Näheres im Polizeisekretariat.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thon« betrug Sonnabend 1.05 M tr. 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ist am 
Sonnabend der Kapitän Krzhsanowski, Dampfer 
„M er'nr" mit 2 beladenen Kähnen im Schlepptau, 
von Warschau, sowie die Schiffer M . Wassermann. 
Kahn mit 1100 Ztr., Jos. Wassermann, Kahn mit 
1200 Ztr., beide mit Kleie von Warschau, F. Ser- 
gatke, Kahn mit 2000 Bunden Bandslöcken von 
Zlotterie, S t. Blaczik. Kahn mit 70 Klafter Brenn­
holz von Schnlitz; abgefahren ist der Kaplta» 
Ulrich. Dampfer „Wilhelmine" mit 105 Faß Spiri­
tus, 400 Z tr. Oel, 60 Z tr. H migknchen «nd 100 
Ztr. div. Gütern nach Königsberg, sowie die Schiffer 
Aug. Krobne, Kahn m it 2000 Z tr. Getreide nach 
Berlin, M . Großmaun. Kahn mit 4000 Ztr., 
G. Großmaun. Kahn m it 3000 Z tr., M . Waffe,- 
man», Kahn m it 3200 Z tr.. sämmtlich m it Roh­

zucker nach Danzig. G. Schul cr. .ahn m it 2000 
Ztr.. A. Tietz. Kahn m it 3000 Z tr.. beide m ,t 
M ehl nach Danzig.  ̂ ^

Der Waffe,stand der Weichsel be, Thorn betrug 
heute 1,20 M tr . über 0. Windrichtung W. Ange­
kommen ist der Kapitän Schröder, Dampfer 
„Bromberg" mit 1800 Z tr. div. Gütern von Brom- 
berg. sowie der Schiffer W. Ruzicki, Galler m it 
16500 Ziegeln von Antoniewo; abgefahren sind die 
Schiffer G. Schulz. Kahn mit 6000 Ztr., A. Schmidt. 
Kahn m it 3000 Ztr., beide m it Rohzucker nach 
Danzig. H. Grothn, Kahn mit 2000 Ztr., C. Plath, 
Kahn mit 2000 Ztr., A. Borchert. Kahn M it 2000 
Ztr., sämmtlich mit Getreide nach Berlin.

Nach telegraphischer Mittheilung betrug heute 
der Wasserstau!» der Weichsel bei W a r s c h a u  
1.78 M tr .
^ -  « E r le d ig te  G  esängnsß - I n s p e k t o r -  
siel le.) Bei dem Gerichtsgefängniß in Stettin  
ist dem „Justizministerialblatt" zufolge eine Jn - 
spektorstelle zn besetzen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a nw a r t  e r.) Danzig. königliche Polizei-Direktion. 
mehrere Schntzmannsstellen, während der Probe­
zeit neben freier Dienstbekleldung eine Nemnne- 
ration von 1200 Mk. jährlich, in monatliche» 
Raten nachträglich zahlbar; nach der festen An­
stellung 1200 Mk. Gehalt. 18» Mk. Wohnnngs- 
geldzuschnß und freie Dienstbekleidiiiig. das Gehalt 
steigt bei befriedigendem dienstlichen und außer­
dienstlichen Verhalten von 3 zn 3 Jahren um 80 Mk. 
bis znm Höchsibetrage Von 1600 Mk. Grandenz, 
kgl. Strafanstalts-Direktion Granden». Strafan- 
stalts-Anfseher. 900 Mk. Anfangsgehalt „nd 180 
Mk. Miethsentschädigung Pro Jahr. das Gehalt 
steigt bis auf 1500 Mk. neben 180 Mk. M ieths­
entschädigung nnd 100 bis 150 Mk. Stellenziilage 
pro Jahr bei tadelfreier Dlenstsührung. Nen- 
Barkoschin (Kreis Bereut), Geinemde-K>rche»rath. 
Kirchendiener, etwa 300 Mk. Thorn, Magistrat, 
Kalkulator. 2100 Mk. von 4 zu 4 Jahren steigend 
«in je 150 Mk. bis 2700 Mk.. daneben werden 10 
Prozent des Gehalts als WohnungSgeldzufchuß 
aezahlt.

Mannigfaltiges.
( U n g l ü c k s  f a l l . )  I n  Badenweiler stürzte 

der Hauptlehrer Reimold. der eine noch aushän­
gende Fahne hereinholen wollte, zum Fenster hin­
aus aus's Pflaster und war sofort todt.

( 5 - P f e n n i g - B a z a r e )  sind in der 
letzten Zeit in den Arbeitervierteln Berlins  
vielfach eröffnet worden. Sie sind nach dem 
Vorbild der Pariser „Sous-Bazare" einge­
richtet, die seit Kurzem dort die glänzendsten 
Geschäfte machen; eine einzige F irm a hat in 
Paris  bereits 25 derartige Geschäfte anfge- 
than, in denen sich das Publikum rein um 
die Ware schlägt. H ier in Berlin  kann man 
die vollständige Ausstattung eines 5-Pfennig- 
Bazars franko Laden für 80 M ark  be­
ziehen. M a n  erhält dafür 2400 Gegen­
stände derverschiedenstenArt, Schlipse, Eßlöffel, 
Blechspielzeug in Schachteln, Zigaretten, 
Tinten, Photographierahmen, Pappen, Eisen­
waaren, Siegellack, Brillenfutterale, Bilder­
bücher, Uhrschlüffel, Vexirbälle, Haarpomade 
und dergleichen.

( U e b e r  s c h we r e  U n w e t t e r )  wird  
aus allen Theilen Ita lien s  berichtet. I n  
Camaldoli bei Neapel wehte ein starker 
Schneesturm. I n  Nom sank die Temperatur 
bis 3 Grad unter N ull. Furchtbare 
Stürme bei Ancona vernichteten ganze 
Fischerflotillen, wobei zahlreiche Menschen­
leben verloren gingen. AehnlicheS wird aus 
Sardinien und Elba gemeldet. 100 ganze 
Stadttheile stehen dort unter Wasser.

Neueste Nachrichten.
Pose», 20. November. Aus Wiesbaden 

kommt die traurige Nachricht, daß der dort 
znr Kur befindliche Landrath des Kreises 
Posen-West, Herr Jffland, plötzlich aus dem 
Leben geschieden ist. Nach Meldungen Ber­
liner B lätter wurde die Leiche, welche 
Messerstiche auswies, auf der Straße ge­
funden. D a eine Baarschaft von mehr als 
1000 M ark  bei ihr vorgefunden worden 
war, werde Selbstmord angenommen. Herr 
Jffland war schon längere Zeit schwer 
nervenieidend nnd geistig niedergedrückt. E r  
hatte bekanntlich znr Wiederherstellung 
seiner Gesundheit einen fünfwöchigen Urlaub 
erhalten, der dieser Tage abgelaufen und 
verlängert worden war. Im  Kreise Posen 
wie weithin darüber hinaus wird die 
Trauerknude schmerzliche Theilnahme er- 
regen.

Berlin, 20. November., Der Reichstag lehnte 
in zweiter Lesung gegen die Stimmen der Rechten 
den 8 1 der Streikvorlage und dann auch den 
Rest des Gesetzentwurfs ab.

Berlin, 18. November. Vor dem D ,s- 
ziplinarhof für nichtrichterliche Beamte fand 
am Sonnabend eine mündliche Verhandlung 
gegen den sozialdemokrutischen Privatdozenten 
Arous statt. D ie Anklage vertrat Ge- 
heiinrath Elster. Der Senat der Universität 
war durch Pros. Schmoller vertreten. Ein 
Urtheil wird nicht veröffentlicht, da der Dis- 
ziplinarhof nur dem Staatsmiilisterium ei» 
Gutachten erstattet. Schmoller beantragte 
Anfrechthaltniig des freisprechenden Urtheils 
der Fakultät. Vertheidiger war Rechts- 
auwalt Heine.

Brieg, 18. November. I »  einer General­
versammlung der aiisstandischen Arbeiter am 
Simplontimnel ist beschlossen worden, nach­
dem die Unternehmer einige Zugeständnisse 
gemacht haben, am M ontag die Arbeit wieder­
aufzunehmen.

Berechtesgade», 20. November. Der feit deE 
Sommer vermißte Kanzleirath Schnitz ist nun­
mehr in der Nähe von Bischofswiesen aufgefunden 
worden. Bei der Leiche wurde» ca. 1200 M ark  
baares Geld und sonstige Werthgegenstände ge­
funden sodaß mit Sicherheit angenommen werdest 
kann. daß der Tod infolge einesSchlaganfalls einge­
treten ist. ^  ,

Nienweudlep, 19. November. Bei nord­
westlichem Wind und mäßigem Seegang 
passirte S . M . Yacht „Hohenzollern" heute 
Nachmittag 4 Uhr Helder. An Bord Alles 
wohl. Wetter trübe.

London, 20. November. Nach einer bei 
Lloyds eingegangenen Depesche aus Dover 
vom heutigen Tage ist der Dampfer „Pa­
tina" jetzt zwischen Walmer und Deal ge­
sunken. D er Dampfer brennt noch vorn. 
Hinter der Brücke ist kein Rauch bemerkbar. 
Das Deck liegt bei dem niedrigen Wasser­
stande theilweise trocken. Das Schiff ist ei« 
vollständiges Wrack und ist anscheinend 
gänzlich ausgebrannt. Sobald es möglich ist, 
wird sich Jemand an Bord begeben, um die 
etwaigen Bergungsanssichten festzustellen. 
Es sind Vorkehrungen getroffen, das Schiff 
zu dichten.

London. 20. November. Die „Dailh M a il"  
meldet aus Lonre»i(o Marques vom 18. d. MtS., 
daß 10000 Buren den Anmarsch des Generals 
Buller vor Pietermaritzburg erwarten.

Washington. 18. November. (Meldung des 
.Reuter'schen Bureaus".) Chambers hat formell 
seine Entlassung als Oberrichter auf Samoa ein­
gereicht. Mc. Kiiileh hat diese im Namen der 
Vereinigten Staaten angenommen. Chambers 
wird seine Entlassung jetzt Großbritannien und 
Deutschland einreichen.___________________ _____
Verantwortlich kttr den Inhalt: Heinr.Wartmann In Thorn

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» p. Kassa
Warscha» 8 Tage...................
Oesterreichlsche Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/<> . .
Preußische Konsols 3'/. <V° .
Preußische Konsols 3'/, °/, .
Delitsche Reichsanlekhe 3°/» .
Deutsche Neichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/» nenl. !1. 
Westpr.Pfaiidbr.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

40/
Polnische Pfandbriefe 4 '/> /°
Türk. 1«/» Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 40/0. . .
Nnman. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Komniandit-AttHette 
Larpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<>

Wei zen:  Loko in NewhorkDezb.
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

70er lo k o ..................................

Bank-Diskont 6 pCt.. LombardzinSfutz 7 pTt. 
Vrivat-Diskont5'/«pCt..Londoner Diskont 5 PTt.

B e r l i n . 2 0 . November. lSpiritnSberlcht.) 70er 
47.00 Mk. Umsatz 10 000 Liter.

K ö n i a s b e r g ,  SO.November. (Getreidemarkt.) 
Kuktthr 59 inländische, 245 russische Waggons.

20Nov. 18. Nov.

216-40
215-70
169-40
89 -90
9 8 -10
9 7 -  90 
8 9 -9 0
9 8 -  25 
8 6 -0 0  
9 4 -40  
94 90

102-00
9 8 -2 5
2 5 -75
9 4 -0 0
84-50

191-90
124-75
124-75
93 -1 0
73V.

47 -00  47 -40

216-45

169-50
9 0 -0 0
98 -0 0
9 7 -  90 
8 9 -80
9 8 -  25 
86-00  
9 4 -5 0  
9 4 -9 0

100-70
9 8 -2 5
25 -65
94 -0 0
8 4 -6 0

191-75
201-56
124-00
9 3 -1 0

73V.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 22. November 1899 (Bußtag).

«ltstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V. Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derselbe. — Kollekte für die 
kirchliche Armeustiftnng. — Abends kein Gottes­
dienst.

Reustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: P farrer Wandle. Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Heuer.

Garnison - Kirche: Bonn. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke.

Refornnrte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. I m  Anschluß daran Kommunion- 
Vorbereitung dazu 9V, Uhr. Prediger Arndt.

Evangel.-lurh. Kirche: Vorm. SV» Uhr Gottesdienst r 
Snverintendent Nehm-

Baptisten - Gemeinde. Einweihungsfest der neu« 
erbauten Kirche Ecke Leppnerstr. und Philo» 
fophemveg Bonn. 9V, Uhr: Prediger Hermann 
Liebig-Stettin. — Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: 
Prediger F. Ciirant-Bromberg. — Abends 6 Uhr 
Liebesmahl,Liedervorträge der 3helfendenGesaiig- 
vereine. Ansprachen der Herren Prediger nnd 
Bruder. Deklamationen. Gäste herzlich w ill­
kommen.

Mädchenschule in Mvcker: Vorm . 9V, Uhr Gottes­
dienst: P farrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Evangel.-lntherische Kirche in Mocker: Vorm. 9 '/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes-
dienst in Leibitsch. -  Nachm. 3 Uhr Gottes­
dienst in Grembotschin: Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. '/.IO  Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endeina»n. — Kollekte für den Trau- 
bibelfoiids.

'2l7Növbr7sSö»».°A>lfgang 7 34 llh r^  
Sonil.-Uilterg. 3L7 Uhr. 
Mond Anfgang 7.42 Uhr. 
Moild-Unterg. 11.02 Nbr.

Mondamin - Wintergerichte.
„ Mondamin fch ätzt man meist nur als Sommer-
speise; jedoch besitzt es ausgezeichnete Eigenschaften 
gerade zum Bereiten warmer Speisen. Mondamin 
erwärmt und kräftigt den ^ Per. es ist ein w ill­
kommenes Nahruugsmitte. . kalten Tagen. Jeder 
wird daher erfreut sein. zu lesen, daß Brown <L 
Polson verschiedene neue Rezepte für heiße 
Speisen haben, wie Eierkrsme, Sonfflees. Apfel- 
schnitten rc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch 
zu geben, bietet die Firm a die Rezepte in einem 
Buche kostenlos, franko an. M an  braucht nur 
unter deutlicher Adreffenangabe sofort au Brown 
L  Polson, Berlin o. 2. zu schreiben



Gestern entriß uns plötzlich der unerbittliche 
Tod unsern allverehrten Chef

Httlll » K IM M  Illü llM
Kaiser!. Köuigl. Hoflieferant.

W ir  betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
M ann. der seinen Angestellten nicht nur ein gütiger 
Vorgesetzter, sondern auch ein stets hilfsbereiter 
Freund und Berather war.

Sein Andenken wird uns unvergeßlich sein! 
Friede seiner Asche!

T h o r»  den 20. November 1899.

Das Komptoirpersonal 
-er Firma Serrmann Ikomas.

Gestern entschlief sanft zu Zoppot zu einem 
besseren Leben unser hochverehrter Prinzipal

Herr I lm m m i Iltü ü W
Kaiser!. Köuigl. Hoflieferant.

E r ist uns immer, so lange er persönlich die 
Fabrik leitete, ein liebevoller und gerechter Vorge­
setzter gewesen, und auch später, als die Mühen  
des Alters sich ihn vorn Geschäft zurückziehen 
ließen, ist er stets in väterlicher Fürsorge für 
unser Wohlbedacht geblieben.

W ir  werden sein Andenken weit über das 
Grab hinaus in Ehren halten.

T h o r n  den 20. November 1899.

Das Fabrikpersonal 
der Firma Nerrmann Ikomas.

Sonnabend abends 6V i 
Uhr verschied sanft nach kurzem  ̂
aber schwerem Leiden meine 

, liebe Frau, unsere gute 
, M utter und Schwiegermutter, 
F rau

ZR.
! im A lter von 57 Jahren, 5 

Monaten und 8 Tagen, was 
! tief betrübt anzeigen

Thorn, 20. November. 1899
Q .  L w S r l

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet M i t t - ! 

woch Nachmittag 3 Uhrvom  
! Diakonissenhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne z. Z t zu 7 pCt. aus. 
Thorn den 18. November 1899.
Der Spin kasseu-Borstand.

27W Mark
sichere Hypothek sofort oder später zu 
zediren gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

garautut rem,
empfiehlt b i l l i g s t

M o r i , -  « rsN » IlI. Neustadt

Tors iiilS Torfzrils
in  vorzüglicher Q ua litä t verkauft fauch 
Zentnerweise) Mocker, Thornerstr.56.

IS»

Gefunden wurde
daß die beste und mildeste mediz. S e ife :

Krrgmann's Carlioltheer. 
schuirfkl-Skife

von Bergmann L  C o .. Radeberrl, 
Dresden

ist, da dieselbe alle Hautunreinig­
keiten und Hautausschl^^c wie 
Mitesser, Flechten, ^  chen, 
Nöthe des Gesicht- rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Stück 50 Ps. bei 

Häols l.vvtr, Kunäsns L  6o. und 
1 kk. lVenäisok ^aok f.

Keltvste u. deute nook degts i^ a rk v !

A lle in  x iLw U rt ü. ä. bockst, äeutsck.

tu t  möblirtes Z immer lofort zu 
'  vermiethen. Seglerstr. 6.

P l> l i z k i - 8 k m ! » > « W .
Auf Grund der ßH 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Verwaltung 
vom 11. M ärz 1850 (Gesetz-Samm­
lung, Seite 265) nnd des ß 143 des 
Gesetzes über die allgemeine Laudes- 
verwaltung vom 30. J u l i  1683 (Ge- 

setz-Sammlnng, Seite 232) wird hier- 
durch m it Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes fü r den Polizei­
bezirk der S tadt Thorn folgendes 
verordnet:

8 1.
Bei Hochbauten, wenn einschließlich 

der Poliere nnd Lehrlinge mehr als 
10 Personen zur Zeit der Rohbau- 
Aufführung gleichzeitig auf dem Bau 
beschäftigt sind, müssen Aborte in 
solcher Zahl vorhanden sein, daß ein 
Abort für höchstens 25 Personen dient.

Die Aborte müssen derart einge­
richtet sein, daß von außen nicht hin­
eingesehen werden kann; erforder­
lichenfalls sind vor den Thüren 
Blenden anzubringen.

Die Aborte müssen entweder an 
eine öffentliche Entwässerungsaulage 
vorschriftsmäßig angeschlossen werden, 
oder es müssen zur Ausnahme der 
menschlichen Auswurfstoffe Kübel nach 
dem hier eingeführten Muster aufge­
stellt werden, welche nach Bedarf 
rechtzeitig fortzuschaffen und durch 
leere, mittelst Kalkanstrichs desinfizirte 
Kübel zu ersetzen sind. Diese Kübel 
sind durch Sitz- und Stoßbretter zu 
verdecken.

Die Herstellung von Gruben zur 
Ausnahme der Auswurfstoffe ist ver­
boten.

8 2.
Vom 15. November bis 15. M ärz 

dürfen Stuckatnr-, Putzer- und Töpfer­
arbeiten in  Neubauten nur dann aus­
geführt werden, wenn die Räume, in 
denen gearbeitet w ird, durch Thüren 
und Fenster verschlossen sind.

Die nur vorläufige Anbringung 
derartiger Verschlüsse w ird fü r ge­
nügend erachtet.

8 3.
I n  Räumen, in  denen offene Koks­

feuer ohne Ableitung der entstehenden 
Gase brennen, darf nicht gearbeitet 
werden. Solche Räume sind gegen 
andere, in denen gearbeitet w ird, dicht 
abzuschließen. Sie dürfen nur vor­
übergehend von den die Kokskörbe 
beaufsichtigenden Personen betreten 
werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Be­

stimmungen ziehen Geldstrafen bis 
nenn M ark, an deren Stelle im Falle 
des Unvermögens eine Hast bis zu 
drei Tagen tr it t,  nach sich.

Thorn den 18. November 1899.
Die Polizei - Verwaltung.

Gin- nnd Verkauf
verschiedener alter und neuer Möbel
bei s  ttsckrsno«csk> ,

__________  Bachestr. 16.

M A e llienstr. N r. 113 sind zum Ver- 
kauf 1 ne u e r H ave lock, Z i v i l -  

u nd  U n ifo rm -A n z ü g e , Seki-oeäsp.

Als Laufbursche
findet ein gut erzogener, kräftiger 
Knabe sofort Stellung.

V . v o in k ro M » k > , Buchdruckerei.

Ordentliche Sitzung
der

Stndtvrrordueten - Nersannnlnng 
Freitag, 24. Novbr. d. I . ,

n a ch m itta g s  3 U h r. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Die üblichen Neujahrsglückwünsche 

an die Kaiserliche Familie.
2. Den Rezeß über die Theilung 

der Kämpenländereien in 
Scharnau.

3. Den Vertrag über die Erhebung 
des Chausseegeldes aus der 
Bromberger Chaussee.

4. Die Rechnung der Sr. Georgen- 
hvspitalskasse pro 1. A p ril 
189899.

5. Die Eröffnung eines Vorschuß 
Kontos zur Deckung der An- 
fuhrkosten des von der Forst- 
verwallung dem Stadtbauamt zu 
liefernden Kieses.

9. Die Erhöhung der Etats­
position T it. X I, Pos. 1 d des 
Etats der Kämmereikasse „fü r 
Fuhrwerke, welche zu M il i tä r ­
transporten zu gestellen sind".

7. D ie Nachbewilligung zu T it. I I ,  
Pos. 1 »  des SchuletatS zur 
baulichen Unterhaltung der 
höheren und Bürgermädchen­
schule. ^ .

6. Desgl. zu T it. IX  des Schul- 
etats zur baulichen Unterhaltung 
der II. Gemeindeschule.

9. Desgleichen zu T it .  IX , Pos. 1 
des SchuletatS zur baulichen 
Unterhaltung der III. Gemeinde- 
schule.

10. Desgl. zu T it .  IV , Pos. 3 des 
Kämmereietats zur baulichen 
Unterhaltung der Kämmerei- 
gebäude (Thürme, Bauhof, 
altes Spritzenhaus).

11. Die Rechnung der städtischen 
Gewerbekasse pro 1. A p ril 
1698/99.

12. D ie Nachweisung der Schlacht­
hauskasse über die Ausgaben 
bis 1. November 1899.

13. D ie Bezahlung der Kosten an 
den Deichverband der Thorner 
Stadmiederung für die zu Schutz- 
werken verwendeten Faschinen.

14» Kenntnißnahme von dem Be­
schluß des Bezirksausschusses 
über die Festsetzung des Gehalts 
fü r den Stadtbaurath.

15. Bewilligung der M itte l fü r 
Reparatur der Aichamtswaage 
N r. I I  und der Brückenwaage.

16. Ein Schreiben der Feldzeug­
meisterei wegen Neubau einiger 
Friedenspulvermagazine.

17. Bewilligung der Umzugskosten 
an den Lehrer Lorenz.

16. Eine Nachweisung der Kämmerei- 
kasse über Ausgaben bis 1. N o­
vember 1899.

19. Desgl. der Stadtschulenkasse.
20. Desgl. der Uferkaffe.
21. W ahl des Ersten Bürgermeisters.

Thorn den 16. November 1899.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
Soelkks.

Verein deutscher Katholiken.
Dienstag den 21. d. Mts., 8 Uhr abends,

bei Herrn IV io o ls i

M M - k 'a m i l i t z i ia b s l lä .
Vortrag des Herrn Lehrer V r*Ä rn o i? r

..VIe höbe veüeiilmig ller kliern bei 
Sem Werke Ner ZugenSerriebimg."
Z u tritt haben nur die M itglieder und ihre nächsten 

Angehörigen. O s i »  V o i - S l A I l Ä .

N W D c k  t M l .

S

e .  6 .  » W i i ,

Oesrünäst 1854 Oegrüuäet. 
weben äsm Kaiser!, kostrwt.

rrsekrittswässiKsr Sei 
eckte

Überkragen.

1 kleines Zimmer, a. Wunsch a. mit
1 Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.

Mein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli- UNll M M M I I - K ö S M t
gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das ge- 
sammte Waarenlager, bestehend aus

IIIm, M , Ms- illill tllmik-Issmll
wird zu jedem nur aunehmbare» Preise gegen baar ausverkauft.

M W i k .  0 .  8 .  ,  Z n k l i n .

, , ^

) )  «  -
vorwslo >l. L  k. Sokieäwufer, Lxl. llatUskerautvn, Stuttgart.

^ I l lg s l» Pianinos » l-Isnmoniums
uuiibertiotksn i«  Von, 8p !v l» rt a. I-au vrlis ttiK kv It

v s r  2um Oovcert Kestellte F lüge l ka t m ick sekr bekrieäiKt. 
Voi'LÜAUeksts I.ei8tunKell äieser rükw licks t bekannten k 'abrik. 
RcrvorraAcnä im  ll'oo, ausASLeicbnet Kvnaue Spielart.
Der ksrvorraK. LiKensekatt. m ir seit 1an§s rükm licks t bekannt. 
Iln ilbe rtre fü ick  unck ausserFe^vöknIick.
Ikre Instrumente kaken mir ausseroräentlick Kekallen.
.̂ustz'SLeiebnet, kräftig unä AesanKreick LUßsteick.

Ik r k'lÄAel rvar bei karsikal-Interpretation vorLÜ^lick.

Hans von vülo^v. 
Lduarck 
^.ckolk t te n s v lt .  
k ra n L
V . HasenFnI. 
4.utou Lubiustviu. 
0 . 8rU ut-8rm vs. 
k .  N o t t l .

s  6 /-0SSS Ao/cke/rs 4fscka/7/e /ü /-  ^ t / / r s k  ^

A lle in v e rtre tu n g : l l o d e i l  o o l l . Lroädävkenx. 36.

l l i i l s M  I8KÜ!!
ewxLedlt x  f .  F o ilw a k lr.
( j u n g e r  M a n n ,  m it sämmtlichen 

Komptoirarbeiten vertraut, sucht 
Stellung als Buchhalter oder Korre­
spondent p. sof. oder 1. Jan. 1900. 
Gute Empfehlungen stehen zur Seite. 
Gest. Anerbieten unter I». p» 1V 0  
an die Geschäftsst. d. Zta. erbeten.

W l.W ln
m s  Ä v i c k t i « i l h l « q e > i .

k» . N o r l c o w s l L l .
'____  M ö b k l-Z a b r ik .

K e h r i i n g e ,
auch gegen Kostgeld, sucht die Tischlerei
von M . «Oonckpzf.________________

Eine saubere

Kinderfrau
auf- Land w ird gesucht. Meldun­
gen an
F rau  Oberamtm. Meyer ru  Sexten, 

Griewe bei Unislaw.

saubsrsn una gtzsobmaokvoUsn Anfertigung vvo:

N v « U 8

sV e in k itrttz»

iL N r l iA t tz N

lüfM ieäoro

L ln la ä u o x v n

Aesellsekattvn ele.
smxüeklt siek äio

k. üoi»dlo«8its'- klieiiilniellSlsi.

Zwei Kegeljunge»
werden vom 1. Dezember gewünscht
für S L k r o v k 'r  Hotel.

4Kin möbl. Zimmer von sofort 
^  b illig  zu verm. Mauerstr.36, II I .

Der Eckladen
Alter M arkt 18 ist von sofort zu ver- 
miethen tlV iocksm snn L  O o.

Zu erfra gen bei Herrn
O. vo n  SLOL^pinsIct.

K m  L v ü  » o v b r . ,  K r w s k o k ,  v  V A e

Koncoit öoslti.
Larten s Alk., StekxlätL«

2 Alk.
Litte erxebevst um KkkolunA 

äer bestellten Xarten.
b .  b .  S o d w s r l r .

Dienstag, 28. November 18SS
abends 6 Uhr

im großen Saale des Arlnshsfes

1. Concert.
________ Der Vorstand.

IKljllMiM-Vmill.
Donnerstag, 23. November,

abends 8V 4 Uhr,
(k k s ln o p  8 v k ü t - v n k s u , » s a l )  r

des Professors Herr« 0r. VItt»
über:

„Die Seele. Hand und Hand- 
fertigt! eil".

Damen und Gäste sind
willkommen. "W N

Der Vorstand.

Intziils»! „HisMili"
Gerechtestr. 3 t, 'M «

empfiehlt
L s N v i»  V i v i i s t s x :

sächsische Kralivurst
m i t

S a u e rk o h l u n d  K ra tk a r to f fe ln .
Jeden Mi t t woch:

T » » « « :  ,  , ,
L i s l b o t r r  u iL L  S t t u v r k o l L l -

sowie
sächsische Blut- und Leberwurst, 

u. jeden S o n n a b e n d :
Warschauer Flaki.

Z sril. Ksrinzi«»»»
m öblirt zu vermiethen vom I.D ezbr.

Kl0 sterstrafie 20 , parterre.

Kill lllöblirtts Ammer
nebst Kabinet ist von sofort zu ver­
m ieten. Neust. M a r k t  1 9 , 2  T .
LUSAöbl. Wohnung m it Lurschengel., 

auf Wunsch Pferdestoll, zu ver­
miethen. Waldstraste 96, 

gegenüber der Ulanen - Kaserne

KlMtinemllklltldiillLellßllllse,
Brückeiistraße 5— 7, ist eine herr­
schaftliche Wohnung» 7 Zimmer 
und Zubehör, in  der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen
__________  Briickerrstraste 5.

Die bisher von Herrn Hauptmann 
feeikaeen von S öksr-r-Ikoss inne­
gehabte W o h n u n g ,  Albrecht­
straße 4 , 1. Et., links, bestehend 
aus 3 Zimmer» m it Badeeinrichtung 
und Zubehör ist Versetzungshalber 
sofort zu vermischen.

U lm o r  L  K a u n .

HmWMlhe B c h »
renovirt, von 8 bezw. 10 Z im ., Zubeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen.

Brombergerstr. 76.

Keller-Wohnung
von sogleich zu vermiethen.

ernst 2ucks, Friedrichst. 14.

Loss
zur Rothen Kreuz-Gcld-Lotterie 

zur Errichtung von Heilstätten 
fü r Lungenkranke, Ziehung vom 
l6 . bis 2 t.  Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 M k „  ü 3.50 Mk. 

sind zu haben in  der
Gtlihäsisstkllr der,TH«rnrr Presse'.

Tenier^
. 10 Wochen alt, verloren.

Finder gute Belohnung. 
Klosterstr. 1, 1 T r . links.

Täglicher Kalender.

1699.

Novb.

Dezbr.

Januar

6r

2

25

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn Hierzu Beilage und Extrablatt.



Beilagr zu Ni. 274 der „Thorun Preffe'
Dienstag den Li. November U M .

Deutscher Reichstag.
104. Sitzung am 18. November. 1 Uhr.

Am  Bundesrathstische: Staatssekretär von 
Podbielski und Kommissare , ^

Bei sehr schwachem Besuch setzte der Reichstag 
heute die zweite Lesung der Postvorlage» rort. 
Nachdem am Freitag die Novelle zum Postgesetz 
in zweiter Berathung zur Annahme gelaugt war, 
handelte sich's heute zunächst noch um die Re­
solutionen, die von der Kommission dem Dame zur 
Annahme vorgeschlagen worden sind. Dieselben 
lauten wie folgt: Den L e rn , Reichskanzler zu er­
suchen, dafür Sorge trage» zu wollen, datz 
1. möglichst bald das Bestellgeld der Zeitungen 
neu geregelt wird, und zwar in derRichinug. va« 
die Häufigkeit des Erscheinens mehr als bisher 
und außerdem auch das Zeitnngsgewicht berück­
sichtigt w ird ; 2 dem Verleger einer »m Reichs- 
Postkatalog eingetragenen Zeitung gestattet Wird, 
für die von ihm gewonnene» Abonnenten selbst 
die Bestellung bei der Post auszugeben; 3. die Be- 
schränkn»« der zulässigen Ueberweisnngsexemplarr 
auf 10 Prozent der Postanflage aufgehoben w ird ; 
4. gegen die für Drucksachen sestge,etzte Taxe auch 
Geschäftspapiere befördert werden können; 5. bei 
der Entschädigung kleinerer Privatpostanstalteu, 
namentlich soweit solche den ausschließlichen E r ­
werb einer Fam ilie bildeten, größtmögliches E n t­
gegenkommen geübt wird Von diesen Reso­
lutionen wurde» zunächst dir Nni»>nen>l bis o 
gemeinsam znr Diskussion gestellt. A b g . D r .  
M ü l l  e r  - Saga» (sreis V P ) a>ebt der Doffunng 
Ausdruck, daß den hier ausgesprochenen Wuiochen 
des Reichstages die Zustimmung der verbündete» 
Regierungen nicht versagt bleiben werde. S ta a ts ­
sekretär v. P o d b i e l s k i  erwidert, die Kom- 
missionsmitglieder wüßien bereits, daß die Post- 
Verwaltung diesen Wünsche» nicht ablehnend gegen­
übersteht; der Bundesrath selbst könne erst 
Stellung zu ihnen nehmen, wen» Beschlusse des 
Reichstages vorlägen. Sein Bestreben werde es 
jedenfalls sein, den T a r if  einheitlich zu gestalten 
Abg. O e r t e l  - Sachsen lkons.) pflichtet den A us­
führungen des Staatssekretärs bei. E s sei be- 
denkich, das Gewicht der Zeitungen auch bei dem 
Bestellgelde «'betracht zu ziehen. Dadurch würde 
mau sehr bald zu ganz verschiedenen Tarifsätzen 
gelangen. Abg. D a s b a c h  (Z tr.) erklärt, die Be­
denken des Vorredners nicht theilen zn können. 
Hierauf wurden die Resolutionen 1 bis 3 an­
genommen, desgleichen ohne wesentliche Debatte 
4 und 5.

E s  folgte die zweite Berathung der Fern- 
sprechgebUhrenordiinng. Nach 8 1 der Vorlage 
sollte fü r jeden Anschluß an ein Fernsprechnetz 
eme Grundgebühr und eine Gesprächsgebühr er­
hoben werden. D ie Kommissio» (Referent Abg 
H a s s e  jnatlib .j) schlägt dagegen vor. diese 
Theilung fallen zu lassen und für jeden Anschluß 
eine Banschgebühr zn erheben. Dieser Kom- 
uiisswnsvorschlag w ird vom Hanse debattelos an­
genommen § 2 setzt die Banschgebühr fest aus 
80 M k. (in Netze» bis 50 Anschlüsse». 100 M k. (bis 
100 Anschlüsse). 120 M k. (bis 200 Anschlüsse), 
140 M k. <bis 50V Anschlüsse), 150 M k. (bis 1000 
Anschlüsse). 160 M k. (bis 5000 Anschlüsse), 170 M k. 
lbis 20000 Anschlüsse) ,,„d 18« M k. (über 20 000 
Anschlüsse). Abg. D r. M ü l l e r  (sreis. Vp.) bean- 
tragt, die Mindestaiischlußgebühr auf 50 M k . und 
die Hochstgebühr auf 150 M k. bei mehr als 5000 
Anschlüssen festzusetzen. Z u r Begründung führt 
er aus. daß es unbillig wäre, in großen Städten  
über den jetzigen Gebührensatz hinanszngehe», 
w eil eine Zunahme der Anschlüsse bevorsteht. 
Staatssekretär v. P o d b i e l s k i :  Der S taffe l­
ta r if  sei um deswillen gerechtfertigt, weil m it der 
Z ah l der Theiluehmer eines Fernsprechnetzes die 
Anlage- und Betriebskosten ungeheuer steigen. 
Die Annahme des Antrages M ü lle r würde eine» 
Einnahmeansfall van 4 '/, M illionen  ergeben. 
Dazu kommt die Verzinsung des Dvppelleitungs- 
shstenis, dessen Einrichtung für B erlin  über 8 
M illionen , filr das Reichspostgebict rund 37 
M illionen  kosten werde. Der Eiuuahmcausfall 
würde also 4 '/, -f- 3 M illionen  betragen. Dazu  
könne» die verbündete» Regierungen niemals ihre 
Zustimmung geben, er bitte deshalb, diesem Au- 
Amge keine Folge zn geben. Abg. j>r. O e r t e l :  
M w  haben das Bestreben gehabt, die Sprech- 
gebühren nach Möglichkeit herabzusetzen. Dieses 
Bestreben findet natürlich seine Grenze an der 
Rücklicht auf die Einnahmen des Reiches. W ir  
wolle» Erleichterung des Verkehrs und Erhöhung 
der Beamtengchälter. Deshalb können w ir nicht 
soweit gehen, daß ein wesentlicher Einnahmeausfall 
entsteht Der von der Kommission gefundene 
Ausgleich ist billig und gerecht. Namens meiner 

Oitte ich deshalb, den Antrag M ü lle r  
abzulehnen, weil er das ganze Gesetz m it seinen 
ohnehin wesentlichen Erleichterungen gefährden 
konnte. Abg. D r. M ü l l e r -  Saga» (sreis. Vp.) 
beznietfelt, daß die Ausfälle die von» Staatssekretär 
berechnete Höhe erreichen werden, im Auslande 
seien die Gebühren viel geringer, vor allem in 
Norwegen. Staatssekretär v. P o d b i e l s k i :  
Gerade m den beiden Nachbarländern Oesterreich 
V e r b A ." - '« ^ ^ -  '"c denen die wirthschaftlichcn 
^ e  den unsrigen au, ähnlichsten sind, sind
D  e^nö d ik L ? ? ^ ) " ' '  viel höher, als bei uns. 
L)ie nordischen Lander können nickt in Fraae 
kommen, well sich das Fernsprechwesen dort in 
sg",A?"de» Von Gesellschaften befindet, die nicht 
aesten/^^bude Verpflichtungen gegen ihre An- 
v n b -. " ,"Ud nicht so gute und theuere Apparate 
U g «. ? ir .  H ierauf wurde der Antrag
Amn >!in"?6elehnt und 8 2 i» der Fassung der 
U  g'Otto» angenommen; dasselbe geschah m it 
»nm Ntw ^  Gs folgte die Berathung des 
A"". beantragten neuen 8 4» ; „Der
Bau ''na die Justaudhaltnug der Sprechleitnngen 

ein Fernsprechnetz von nicht 
Über 25 Theilnehmcranschlüssen kann den Be- 

auf deren Kosten überlasten werde».

'ag wurde nach längerer Debatte, an der sich die

Abgg. Gamp, DaSbach. M ü ller-S ag a» und S taa ts ­
sekretär v. Podbielski betheiligtr». aus Wunsch 
des letzteren zurückgezogen. Der Rest des Gesetzes 
gelangte debattelos znr Annahme. D a m it ist die 
zweite Lesung der Postvorlage beendet.

Es folgte die zweite Berathung des Gesetzes 
betreffend die gemeinsamen Rechte der Besitzer von 
S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n  (Reserent Abg. 
Dietrich lkons.j). Die 88 1 bis 13 gelangten ohne 
Berathung zur Annahme. Be» 8 14, betreffend 
die Bestellung eines Vertreters zur Wahrnehmung 
der ge,»einsamen Rechte der In h ab er von Schuld­
verschreibungen. z. B . zur Anmeldung des Kon­
kurses u. s. w. brachte der Abg. S t r o m b e c k  
(Z tr .) eine Reihe von Bedenke» gegen das Gesetz 
vor, das er als einen Unsegen für die Besitzer der 
Schuldverschreibungen bezeichnete. Ih m  wurde 
voi» Staatssekretär sowie von den Abgg. V iis in g  
(natlib.) und S c k r a d e r  (sreis. B g ) entgegen­
getreten. Nach nahezu zweistündiger Unterhaltung  
zwischen diesen Herren gelangte auch dieser P a ra ­
graph sowie alle übrigen des Gesetzes unverändert 
nach den Kommissionsbeschlttsscn zur Annahme. 
D am it ist die Tagesordnung erledigt.

Sikttna M ontag M itta g  1 Uhr.

Verhältnisses. (Streikvorlage.) Schluß 5 Uhr.

Watterowo, Hermanii-Kiewo als Beisitzer, Max  
Krampitz-Osnowo als Pcüsnngsmeister.

Angerburg. 15. November. (Vom eigenen Sohne 
erschossen.) D er Sohn des Jnstmannes Marotzki 
in dem nahegelegenen Gute Nothhof fand vor­
gestern eine» von einem fortgezogenen Knechte 
zurückgelassenen Revolver und brachte denselben 
seinem Vater. D a  der Junge nicht wußte, daß 
der Revolver geladen w ar. hantirte er unvor­
sichtige, weise damit herum; plötzlich ging der 
Schuß los und tra f den V a te r so unglücklich, daß 
derselbe, durch den Kopf geschossen, niederstürzte 
und nach kurzer Zeit verstarb.

Aus Ostpreußen. 16. November. (Entdeckung 
eines Berusteinfeldes.) I n  jüngster Z e it ist bei 
Gelegenheit der Anlegung eines tiefen Grabens, 
etwa 10 Kilometer nördlich von Polange», auf 
dem Terra in  des Grafen Ttezkiewicz-Polangeii 
ein ausgedehntes Bernsteinseld entdeckt worden. 
Die bisherigen Grabungen, die allerdmgs nur als  
Versuche zu betrachten sind, ergaben, daß tue be­
kannte blaue Bernsteinerde unter einer anderthalb 
M eter dicken Sand- und Torfschuht liegt und 
reichlich m it BernsteinstUcken von verschiedener 
Größe durchsetzt ist. Stücke im Werthe von 20 
Rubel gleich 45 M a rk  sind bereits zu Tage ge- 
fordert worden.

Provinzialnachrichten.
Briefen, 19. November. (D ie Feier seines fiiiif- 

»ndzwanzigjährigeu Bestehens) geging gestern der 
hiesige Lehrerverein, einer der älteste» der Provinz. 
Der Einladuug zur Theilnahme waren 13 aus­
wärtige Lehrervereine iu stattlicher Anzahl gefolgt. 
Um  7 Uhr abends versammelten sich die Lehrer 
und Lehrerinnen m it Angehörige» im Vereins­
hause. wo H err Laudrath Peterse» eine Ansprache 
hielt. M i t  Bedauern darüber, daß Fam ilien- 
trauer ihm eine längere Betheiligung an dem 
Feste nicht gestatte, gab der Redner seiner Freude 
Ausdruck, daß der Lehrerverein Briese» als einer 
der erste» das Jub iläum  feiere und daß das gute 
Einvernehmen zwischen den Verwaltnugsbehörden 
und den Lehrer» des Kreises sich stets ungetrübt 
erhalten habe. Der Bereinsvorsitzende Herr 
Hanptlehrer Kaudnlski erwiederte m it herzlichem 
Danke fü r das den Bestrebungen des Lehrervereins 
bisher entgegengebrachte Wohlwollen. D ie A b­
wicklung des reichhaltigen, durch abwechselnde D a r-  
bietnng fesselnde» Program m s begann m it dem 
vom Lehrerckor vorgetragenen Lieder „O Schutz- 
geist alles Schönen". Wirkungsvoll unterstützt 
wurde die Prograinmansfiihrung durch vortreff­
lich ausgewählte Musikvorträge der Kapelle des 
Jnsanterie-Regiments N r . 21 unter Leitung ihres 
Dirigenten H err» Böhme. Der Vorsitzende gab 
nach Begrüßung der erschienenen Festtheilnehmer 
eine anschauliche, humorvolle Schilderung der E n t­
stehung, Erstarkn»» und 25 jährigen Wirksamkeit 
des Vereins, dessen Gebiet sich von Dembowalonka 
nach Villisaß, von Arnoldsdorf nach Radowisk 
erstreckt. Nach den drei glorreichen preußischen 
Kriege» sei ei» R uf wie Donnerhall durch das 
Land gegangen, der in allen sich durch gleiche Be 
rufsinterestenNahesteheiiden gebieterisch deuWinisch 
habe erstehen lassen, die im große», deutschen 
Vaterland? erreichte Einigkeit , auch lm  kieme» 
durch regen Zusammenschluß gleicher Bernfsstaiide 
zu bethätigen. So hätte» in der auf Verenisbil- 
dnng hindrängenden allgemeine» Vewegiiiig auch 
die Lehrer aus dem Schlaraffenleben, das sie da­
mals bei zehn Thaler Monatsgehalt N'hrteu. sich 
aufgerafft und feste Olgainsatlouen geschaffen. So  
entstand auch der Lehrerverem Briesen, der sich 
das trotz der damaligen erbärmliche» Wegever- 
hältnisse rege gebliebene Interesse seiner Gründer 
aus bescheidensten Ansänge» herrlich entwickelt 
habe und jetzt m it 47 M itgliedern den neunten 
Platz unter den Lehrervereinen der Provinz ein­
nehme. M i t  freudigem Stolze könnten die Lehrer- 
vereine auf das erreichte zurückblicke», denn sie 
seien nicht nur ihrer ideelle»Aufgabe durch Hebung 
des Lehrerstandes und Förderung vaterländische» 
Geistes gereckt geworden, sondern hätten auch 
durch die unzweifelhaft zum großen Theil den

strcbnngen aus, worauf die Natwnalhhinne von 
der Versammlung gesungen wurde. D arauf ver­
las H err Kaudnlski ein von den Herren Kreisschnl- 
nispektor D r . Seehanseu und Superintendent 
D oliva eingegangenes Glückwunschtelegramm, in 
weichem dieselben ihr durch E inbernfiliigzur P ro - 
Vliizlal-Shiiode in Danzig veranlaßtes Fernseiu 
bedauerten. D ie Vertreter der Lehrervereine Schön- 
see, Thor». S trasbnrg und Culm brachten dem 
Verein und seinem das Jubiläum  des 25 jährigen 
Vorsitzes führenden Leiter ein dreifaches Glückauf. 
Herr Bürgermeister von Gostomski beglückwünschte 
im Namen der S ta d t den Verein dessen segens­
reiche Wirksamkeit gezeigt habe. daß ein geschlosse­
ner Verein mehr als einzelne Lehrer znr Hebung 
der als die Grinidlegerin des Volkswohlstandes zu 
betrachtenden Volksschule beitrage» könne. E r  
wünsche, daß der Verein noch weitere 25 Jahre  
auf ähnliche Erfolge als die bisher erreichten 
zurückblicken möge. H err Hanptlehrer PeU- 
Stanislawken feierte die Thätigkeit des Verems- 
vorsitzenden, auf welchen er ein Hoch ausbrachte. 
Einem von mehreren Damen und Herren des 
Vereins flo tt dargestellten Schwank folgten zwei 
Einzelvorträge des Fräuleins S tern  und treffliche 
Liedervorträge des Lehrerchors. E in  glänzend 
verlaufener Ball beschloß das überaus gelungene 
Fest und h ielt die Theilnehmer bis 6 Uhr früh 
zusammen. . .

-  Culm. 16. November. (D ie Generalversamm­
lung der M üllerinnnng) fand gestern Nachmittag 
5 Uhr iu  dem hiesigen Stadtverordneteiisitznngs- 
saale statt. H err Bürgermeister Steinberg führte 
den Vorsitz. D ie S ta tu te»  wurden abgeändert 
und das Weiterbestehen als freie In n u n g  be­
schlossen. D ie Regierung soll gebeten werden, den 
Beschluß zu bestätigen. G ew ählt wurden: Sell- 
C ulm  Vorsitzender. Krampitz-Osnowo. Menna»

Lokalnachrichten.
Znr Erinnening. A m  21. November 1811, vor 88 

Jahren, endete durch Selbstmord am Ufer des 
Wannsees bei Potsdam der Dichter Heinrich Kleist. 
I n  den weitesten Kreise» wurde er durch sein 
Ritterfchanspiel „Das Kathchen von Seilbronn" be­
kannt. Eine echt vaterländische Gesinnung offen­
bart er in seinemSchansPiel„Die Sermannsschlocht". 
A ls  Prosaist bewährte er sich u, der Erzählung  
„Michael Kohlhas". K. wurde am 18. Oktober 1777 
zu Frankflirt a. O . geboren.

Thor«. 20. November 1899.
— ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  

A r m e e . )  v. C a r n a p ,  M a jo r  5 I» suits des 
Jnf.-Negts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 und 
Eiseiibahu-Linien-Ko»»»issar in Königsberg i. P r.. 
als Batls.-Kommaudcur in  das Juf.-Negt. von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) N r . 52 versetzt. 
L i n d e n b c r g ,  M a jo r nnd B a tls . - Kommandeur 
im Jnf.-Negt. G ra f Dönhoff (7. Ostpr.) N r . 44. 
m it Pension znr Disp. gestellt und zum Kviiinian- 
denrdesLandw.-Bezirks Kouih ernannt. S  ewei  oh, 
Hanptina»», bisher L I» ernte des Niederrhein. 
Füs.-Negts. N r . 39. Platzn,ajor m Thor», unter 
Ertheiln»« der Erlaubniß znm ferneren Tragen  
der Uniform  des genannten Regts. den Charakter 
als M a jo r  erhalten, v. W e d e l .  Leiitilaiit m, 
Jnf.-Regt. von Borcke (4 .P o m in .)N r.2 l.kom m an - 
d irt znr Dienstleistung bei dem Drag.-Negt. von 
Wedel (Boinm.) N r . 11. in dieses Regt. verseht. 
M a r b a c h ,  Oberleutnant im  Fnßnrtillerie -R egt. 
N r. 15. ein P atent seines Dienstgrades erhalten, 
v. K e i s e r .  Gen -M a jo r  nnd Inspekteur der 1. 
Jngeii.-Jnsp.. zum Inspekteur der 2. Pisi,.-Jnsp.. 
G r i e b e n .  G en .-M aior und Abtheil.-Chef nn 
Jngen -Komitee. zum Inspekteur der I .  Jngen - 
Jnsp. ernannt. E d e n .  Oberstlt. »i der 2. Ingen .- 
Jnsv- nnd Jngen -Osfizier vom Platz in Thor«, 
m it Wahrnehmung der Geschäfte eines Abtheil - 
Chefs im Jngen.-Komitee beauftragt. S c h o ltz ,  
M a jo r in der 1- Ing en  -Jnsp. und Jugen.-Osfizier 
vom Platz in P illa » . unter Versetzung m  die 2: 
Jngen.-Jnsv.. zum Jngem-Offizier vom Platz in 
Thor» ernannt.

— ( P e r s o n a l ie n . )  I n  gleicher Eigenschaft 
sind versetzt worden: der Oberlehrer Lachmann 
vom Proghmnasie» in Nenmark an das G ym ­
nasium i» Thorn und der ordentliche Sem inar­
lehrer Blasejewski von Grandenz nach Bereut.

D as königliche Konsistorium der Provinz West- 
preußkn hat die geistliche Versorgung der Kirchen­
gemeinde Ottlotschin vom 1. November d. J s . ab 
dem Hilfsprediger Nim z, m it den» Wohnsitz in 
Ottlotschin, übertragen. Der Schnldirigent Giese 
in Cnlmsee ist für die M onate November und 
Dezember d. J s . beurlaubt und w ird während 
dieser Z e it von dem Kreisschnlinspektor D r. 
Thnnert in Culmsee in den Geschäften der O rts- 
schnlinspektion vertreten.

Dem Handlungsgehilfen Engen M inke zu 
Nenenbnrg, früher in Gnesen, ist die Nettungs-

in Thorn als kommissarischer Ober-Postsekleta, 
nach D t.-E h lau , die Postassisteuten Knopf von 
Danzig nach Laskowitz. I .  P a lm  von Garnsee 
nach Danzig. Marcinkowski von Marlenwerder 
nach M arienbiirg , Nnssadowski vo» Elbing nach 
Thorn. der Postpraktikant Pieske von M an en - 
werder nach Strasbnrg. . . . .  „ .

— ( D e r  P r a n g e r )  der mittelalterlichen 
Jnstizpflege w ar in unserer S tad t vor 57 Jahre», 
M itte November 1842, zum letzten M a le  zur 
Schau. Auf dem Altstädtischeu M arkte wnrdeu 
zwei Missethäter an zwei verschiedenen Tagen am 
Pranger ausgestellt, ein Bursche von 1^ 3"o»en, 
der Lose anf einen Sammetscssel verkauft, den e» 
nicht besaß, und ein SOjähriger M an » . Beide 
standen vorm ittags von 9—11 Uhr nnd w<uen au)
einen Tisch am Rathhanseingange gegen,wer dem

N Ä L L L Ä S
( D r e s d e n e r  T h e a t e r  - E n s e m b l e . )  

I n  den beiden Vorstellungen des Dresdener 
Theater-Ensembles am Douunerstaci und Freitag  
wirken an jedem Abend die drei Gäste zusammen, 
und es lasten sich so Vorstellungen von einem 
Kunstgenuß erwarten, wie sie Thorn auf theatra­
lischem Gebiete vielleicht noch nicht geboten würben.

— (T h ie rs e u c h e n .)  D ie M au l»  und Klauen­
seuche ist im  Kreise Thorn ausgebrochen unter 
dem Rindvieh- und Schweinebestande des Gutes  
Listomitz und der Besitzerin E m ilie  Schmidt in  
Strwken, infolgedessen die Sperre über die Ort»  
schaften Listomitz und Stewken verhängt ist. —  
Unter den Pferden des Gutes W ittkowo ist die 
In fluenza ausnebrocken._________________________

Mannigfaltiges.
( E n d l i c h ! )  Der Kaufmann B . ans der Lands» 

bergerstraße i» B erlin  spielte seit mehr als 20 
Jahren in der preußischen Lotterie, ohne jemals 
einen namhaften G ewinn zu erzielen. Schon 
mehrere Wochen vor der letzten Ziehung erkrankte 
er bedenklich »nd starb an demselben Tage, an 
welchem sein Los m it einem Gewinn von 150000 
Mk. gezogen wurde. D ie Verwandte» hatte» ans 
Furcht vor Aufregung, die den Kranken befallen 
könne, unterlasse» müssen, ihm den endlichen 
Glücksfall mitzutheilen.

( V e r h a f t n » «  e i n e s  B a n k i e r s . )  I m  
Städtchen Snlzbach wurde in der Nacht znm 
Donnerstag der Bankier Mandelbanm ans dem 
B ett heraus verhaftet. Vielfache Depotsnnter- 
schlagnnge» „nd betrügerische M anipulationen m it 
Wechsel» in Höhe von 200000 M k . werde» ihm  
znr Last gelegt.

( G r o ß e  S c h n e e f ä l l e )  sind in Süd- und 
Nordnngarn vorgekommen. I n  Lipid Szent N ik­
las ist das Eisenbahugeleise meterhoch verschneit; 
es mußte mittelst Schneevflnge freigemacht werden.

Eingesandt.
(F ü r  diesen Theil ilbernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Trotz aller Klagen w ird uns armen Jakobs- 

vorstädtern nicht geholfen. D ie Schlachthaus- 
straße befindet sich bei dem gegenwärtigen nassen 
W etter wieder in einem Zustande, datz sie schwerer 
zu passiren (st wie die schlechteste Dorfstraße. 
Kann denn fü r diese vielfreqnentirte Straße nicht 
endlich etwas ausreichendes gethan werden? 
Leider erhebt sich für die berechtigte» Wünsche der 
Jgkobsvorstadt nie eine S tim m e in der S tadt- 
verordnetenversammlniig. —i.
erautw örtlich M nuu iu Thorn
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Amtliche Notirungeu der Danziger Produkten»
V örle

vo» Sonnabend den 18. November 1899.
F ür Getreide. Hülseusriichte nnd Oeisaaten 

werden außer den nvtirten Preisen 2 M ark  per 
Tonne jogeiiauilte Faktorei-Provision nsauceuiäßig 
von, Kanter an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hvchbuilt nnd weiß 756-772  G r. 143 
bis 145 M k.. inländ. bunt 721-756  G r. 128 
bis 135 M k.. inländisch roth 73 2 -734  G r. 132 
bis 133 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Noiinalgeniicht inländisch grobkörnig 
70 2-734  G r. 136 M k .. trnuslto grobkörnig 
72 9-732  G r. 102 M k.

G e r s t e  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ. 
große 63 8 -686  G r. 124-134 M k.. trausito  
kleine ohne Gewichr — M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. transito  
weiße — M k .  transito V iktoria- 157 Pik. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
122 M k., transito Weiße 159 M k.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ. 
M k

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
S o m m er-176—183 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.10 M k . 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer. 

Rendcmeiit 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 8.72'/. M k. inkl. Sack bez., -  M k .
inkl-Sack Gd- Nende,nent75°Ti anst preis franko 
Nensahrwaster 7.17'/,—7,20 M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  18. November. Nliböi ruhig, loko 
50'/,. , -  Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. -  
Petroleum fest, Standard white ioko 8.05. —  
W etler: Trübe.



Bekanntmachung.
Zur Unterbringung eines Unter- 

vjfiziers der hiesigen Garnison wird 
ein Quartier in der Bromberger- 
Borstadt (möglichst Mellienstraße) 
gegen eine monatliche Entschädigung 
von 9 Mk. erforderlich.

Diejenigen Hausbesitzer bezw. 
Einwohner, welche gewillt sind, ein 
entsprechendes Zimmer zu diesem 
Zwecke herzugeben, werden ersucht, 
unserm Servis - Amt — Rathhaus 
1 Treppe — hiervon Mittheilung zu 
machen.

Thorn den 17. November 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag den 24. Novdr. d. Js.

vormittags von 9 U hr ab 
sollen anf dem alten Festungs- 
sckirrhof verschiedene alte Ge­
rüche und M ateria lien  und daran 
anschließend in der Bazarschanze 
ansrangirte Pallisaden und dem­
nächst auf den« ehemal. Festungs­
ziegeleigelände Barrieren unter 
den an O rt und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffent­
lich meistbietend und gegen gleich 
baare Zahlung verkauft Werdern

Versainiiilnngsm't der Käufer: 
A lter Festnugsschirrlios. 

Königliche Fortifikation.
Holz-Verkauf!

I n  der Forst Colmansfeld 
lChelmonie) bei Schönsee täglich 
gegen sofortige Bezahlung durch 
Förster Dessau:

Trockene Kiefern-Kloben I. und 
II. K l , trockene Birken-Kloben I. 
u. H. Kl., trockene Rüstern- und 
Escken-Kloben I u. II. K l., sowie 
trockene Kiefernkniippel, Stubben, 
Birken- u. Eschenstranchhaufen. — 
Der Verkauf von: Nutzhölzern, 
Birken, Rüstern, Eschen, Elfen, 
Deichseln u. Kiefernstangen, sowie 
Eschenspeichen, Rüsternfelgell, 
Birkenbohlen u. -B rettern  findet 
jeden Dienstag «.Donnerstagstatt.

L-. Thorn
Komptoir Seglerstr. 9.,

Die

Br>>t->l.FelilliiFetti
von b .  S o n l o w s i c i ,

S M '  Culmerstraße 12 , "Was
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von Thorn zur Lieferung von 
allen Backlvaare«, sowie aller Art 
Kuchen. Frisches und schmackhaftes 
Frühstück sende stets pünktlich f r e i  
ins H aus.________________ ___

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich gezwungen bin, mein seit 23 Jahre« am 
hiesigen Platze bestehendes

Galanterie-, Kurz- und Spielwaare»-Geschäft, 
Glas, Porzellan «nd Hanshaltnngsartikel

aus meinen bisherigen Lokalitäten

U M " bis allerspätestens 15. Jamiar 1900 "D U
zu räumen, da die S o k Is s in L e r  scheu Grundstücke in andere Hände über­
gegangen sind und im Januar niedergerissen werden.

Ich eröffne daher einen

vollständigen,
meng reellen Wmrlralif

meines gesammten Waarenlagers 
s«Sl»i? in-riitriid littaligckhtkii. jedoch jllkilMkiiPkkiskli.

Es bietet sich somit dem geehrten Publikum eine außerordentlich 
günstige Gelegenheit, seinen jetzigen und gleichzeitig den

W e ih n a c h ts v e d a r f
zu decken. Hochachtungsvoll

M n - x  v o l l » .
Atchi. md Ämch» kmnlk« z«  Meck«s:

Elektrische
Installationen und Reparaturen 

werden an
Haus-Telegraphen, 

Haus-Telephonen rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W a l t e r  N r u s l ,

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung, 

Friedrichstr.Ecke Albrechtstr.

iltzm ÜWrmsllimlll'nIl«
einzige echte altreuommirte

Färberei n. 
Hanptetablifsement

fü r chemische Reinigung  
von Herren- und ivamengarderode etc.

Annahme: Wohnung u. Werkstntte, 
Thorn» nur evff-bLfstrassv 13/15,

neben der Töchterschule und 
Büraerbosvital.

G rößte Ketstungssahiglrett. 
X6N6816 kayons. vostos Llalerlal.

Air Uiiiforin-Mühkn-Fabrik
von

Ecke M aurrstraffe»  
empfiehlt sämmtliche Arten von 
U niform -M ützen  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militärs 

nnd Beamten-Esfekten.
kßvl sichere Hypotheken von 1000 Mk. 
kk jO und 3000 Mark werden ander­
weitig zu zediren gesucht. Anerbieten 
n. L . 2  an die Geschäftsst. d. Z.

I V k e i s s s n s i '

Eber M  Lliliferkel,
U M " zur Zucht geeignet,

rksuflichi» l l N S P P L l S k t t
bei Lulmsee.

VsrscrLLsä. paß. kisnlisitsn.
Ißsussto Muslp. ?rai»ttstv j« 30 ?sg.

kni N M le  8IÄ, I iW s ,  »GUI»«.«.!

Dortmunder Biervecher
mit ff. gravirten Goldbuchstaben ü St. 45 Pf.,

bnut dekorirte

Kaffeetassen V
25, 36 und 44 Pf. das Paar,

giasbmergloclleii
27, SS, 34 u. 48 Pf. das Stück,

Uorrathslonneu
in Pa.-Waare. St. 42 Pf..

ff. dckmit Aurzkmfft»
mit Glas, St. 46 Pf-,

S 7 a v k v r « I» r v » ,
D M " garantirt gut gehend, -M G  

Stück 2 ,1 5  und 2 ,5 5  Mk.,

Herkules-Hosenträger,
unzerreißbar, Paar 75 Pf. und 1,25 Mk.,

Messer und Gabel,
ganz gutes Solinger Fabrikat, mit durchgehender 

Angel, Paar 45 und 50 Ps.
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Eigene Tapezierwerkstatt'und^Ttschlerei im Hause.
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M e i n  K u r e a u
befindet sich vom 17. d. Mts. ab

Klrobandstr. 3.
M  O o ^ H S l i i r s ,
U  Architekt, Kaugeschast und Srunnenbauanstalt

L E 1- A « c k , H ' i l i M i M

ffsinln IiwIIilim 

kneliik w tlM. s
SporialltLt:

hsnElepbone.

Formulare
M  W , l , W W «  « M m , :

> Ernte- u. Aussaat-Register,
>s

Getreide-Journal,
Tagelohnbuch, l Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, I Milch-Tabelle u. s. w.

M jkikm Mffn m!> j« ielikbiliei Mke zkini»
liefert

0. llüIllbMbKi, BiiPrillkttki,
Katharinenstraße.

Mif-meil,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Effekte«.
L .  D s I L v a .

M . W M ,
Görzer Maronen

empfiehlt

A. Nsrurltlswier.

tloolWM-
Vbkpiellb uni! Lriufsr

m 8tet8 vouem Nustvr 
empüslilt;

krick Mittler Isllltztif.,
Brsitsktrasss 4.

A W  U«ln«chilftil
stellt ein '  —L.. L a k n .

ij/gz giebt es M lielim s
»l» eillö ll'asss

, »  »

XsWölel »glsi-Xgffgl!
ein 1su8vnäfLvb be^äkrtv8 ärrlUok empfoklsnos 
blakrungsmillvl kür llinäsi', krvaok8vnv, ülularme, 
klagen- unck Darmleiöencke.

Xur sodt In blauen 6ai'toil3 von 27 Mrkeln ^  40—50 IrE ir  ru M. 1.—, 
grüne 6arton8 sinä eine âobabmung.

Hochlohnende
einfache Fabrikation  

eines pateutirten, neuen Massen- 
Konsum-Artikels. Keine besondere 
Anlage. Keine Fachkenntnisse. Näheres 
gratis, ksllniokl'8 Laboratorium , 

Danzig.

Ei» Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann sich melden bei

k». O v k rr , Mettierrstraße 87.
H gut möbl. Zimm. nebst Burschengel. 
ü auf Wunsch Pferdestall von sofort 
zu vermieden. Gerstenstraße 1L.

Dasrß SSrgeMche gereirbuch.
V i6868 Luob entbält voUstäuäis äis Oesetse, v̂elebs am

^  1 . cksnusr 1S0 0  in Lratt treten, 8owie äa8 Linßükrung»- 
^  gosolr uuä au»rükellvkos Ssvkroglstor. Ledöuer klarer 
d  Druck uuä KeäLeKeuer Liudauä seiolmen äie8e .̂usAade ^aus 
^  desouäerg au8.

6 e§eu Din3euäuu§ von I M ark oäer per I^aolinabme äse 
^  Betrages verseuäe Leb obiges Lued, welebes in keiner k'amilie 

W  keblsn sollte, überall bin »eanko. D
Dieses Vuvk Ist auek In ävr 6 v- d.... r«eliüktssttzlle äer „Lkorner kressv" 
kür ckensolkeu kreis 20 kakev.

holprig, Mseustrasse. tzliilk. Lomsmann,
d  VerlaZs-LuebbanälunA.

Ä G «G SG SG «G G r»««»S«SS»
Jede Handarbeit

im  Stricken von Strüm pfen und 
Röcken sowie verschiedener ariderer 
Sachen w ird billigst ausgeführt. 
Näheres W indstr. 5 , 1 T r .

Aufzeichnungen
für Brandmalerei und Kerbjchnitt 
nimmt au Nätke Sienertb,
Brom b. Vorstadt, Thalstr. 29, I. 
Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherftr.7,^

fü r Fenster und Thüren ^
^  ^  stets vorräthig bei <

r .1 z

kalten und ^äuss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

^ R a t t e n t o d ^
<S. Musche, Cöthen) E

Nugo vlass», Ttzaru.
Musche's Ratientod übertrifft 

alle andere« M itte l, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen mögen.

Einen Laden
mit Zimmer nnd Küche, worin bisher 
Glaserei  betrieben wurde, ver-

Wohnung,
III. Etage, 6 Zim m er, großes 
Entree. Speisekammer. Mädchen­
stube, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche, alles Zubehör, ver--

MeMenstraße 89
ist die Belle-Etage, bestehend aus 
6 Zimmern u. Zubeh., auf Wunsch 
Pferdeställe u. Wagenrem., versetzungs- 
halber sofort oder 1. April zu verm.

ßmfWW U m W
VON 6 Zimmern von s o f o r t  zn 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichs. 10/l2.

Die 3. Etage
in unserem neu erba uten  Hanse, 

K b '  Breitestraste 31 , "DUS
4 Zimmer nebst allem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.

I l i l lM IM  L  IlüfftllüNll.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
________C u lm er Chaussee 4 9 .

3. Gtage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zn vermiethen.

Culmerstraße 22.
«»ohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Sealerstraße 13. 
W ohnung, 3 Zim m er und 

D l . r  Zubeh., von sofort od. 1. Jan. 
zu vermiehen. Mauerstraste 3 6 .

Druck und Berlaa vou L. DombrowSki la Thor».



Extrablatt der „Thornrr Presse".

Sonntag den 19. November er., vormittags 9'-. Uhr, verschied sanft zu 
Zoppot mein unvergeßlicher Mann, unser theurer, guter Vater, Großvater 
und Schwiegervater, der

fabribberltrer stM M SM I LI)dM25,
fairer!. Nönigl. fiolliettrant.

im 69. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn/Zoppot, den 20. November 1899

D ie Beerdigung D e l  Donnerstag den 23. November, vorm. ll Uhr, vom Bahnhof Uoiker aus nach dem Nenstödt. Kirchhofe statt.

Montag den 20. November 1899.

die trauernden Hinterbliebenen

Thorn, gedruckt bei C. Dornbrowski.


